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Lilauens Ankworknole. 


Braucht! Polen eine ſt ſtarle 
deulſche Lejmverkrelung? 


Anſere hieſigen Rechtlichkeitspächter und Monopol- 
Patrioten von der Richtung des „Kurjer Poznanſki“ 
deten alles auf, um zu verhüten, daß auch nur einige 
Feutſche in den neuen Sejm einziehen. Gie fuen 
zeutſche Abgeordnete als die größte Gefahr hinzuſtellen, 

dem Staat drohen könne. Mit Wutgeheul „brand⸗ 
Marten‘ fie alle, die nicht ihrer allein wahren Fahne 
i gen wollen, als Vaterlandsverräter. Sie werfen 
i hren Gegnern vor, daß ſie nicht wüßten, was ſie wollten, 
der eine ſo, der andere anders rede. Wie weit ihre 
gene Fähigkeit geht, wirklich rechtlich und logiſch zu 
ken und zu handeln, haben wir beleuchtet und gezeigt, 
leichtſinnig und flach ihr Phraſengedreſche iſt. Nur 
einem können ſie ſich großer Erfolge rühmen, nämlich 
Verdrängung der Deutſchen. Der Primas 
Polens, Dr. Hlond, jagte nach dem Bericht des „Kurjer 
Pon.“ vom 9. 11. 1926 auf dem Katholikentage, daß 
zan „abſagen müſſe jener Flachheit und jenem Leicht⸗ 
un in der Behandlung öffentlicher Angelegenheiten, 
en Mangel an Verantwortungsgefühl für die Geſchicke 
ti Volkes, die die Urſache geweſen feien, daß es faſt 
alt ein einziges aufbauendes Element in unſerer 
Nentlichen Organiſation gebe“. 


Daß ſchon genug niedergeriſſen worden ift und daß 
ha aufbauende Arbeit nötig ift, darüber find 
Y wohl alle einig. Iſt es aber aufbauende Arbeit, 
enn man möglichſt auch die Reſte der Deutſchen noch 
Aszuſchalten ſucht? Sehen wir uns nach polniſchen 
timmen um? Kein Menſch wird eine im Verlage 
s Weſtmarkenvereins herauskommende Schrift 
t Deutſchfreundlichkeit verdächtigen. Doch jogar die 
rt erſchienene Hetzbroſchüre von Septimus jagt von 
verdrängten 1% Millionen Deutſchen: „Das ifti da 
in ſehr bedeutender Verluſt, wenn man den 
[turellen und organiſatoriſchen Wert 
ir Deutſchen .. betrachtet“ Selbſt fie muß 
geben, daß ſie für das Land nützlich geweſen ſind 
d noch ſind. Das iſt dem, der auch nur eine Ahnung 
der Geſchichte Polens hat, keine Neuigkeit. Von 
leren Vorfahren ſagte 85 polniſche Gelehrte Dr. 
arjan Sokokowſki: „Ehre gebührt den unter 
nne emſigen, rührigen und 
* rgiſchen Einwanderern, die aus fremdem Lande 
i Men und dem Adoptivvaterland jo viel An häng ⸗ e 
i 5 keit, dem Könige und dem Staate ſo viel Treue 
À tegenbra ten, auf dem rauhen Boden unjeres Qan- 
m neue ulturwerte ſchufen, die Beziehungen 
wilden uns und dem Weiten aufrechterhielten und 
fete lateiniſchen Ziviliſation den Stempel auf⸗ 
ückten. Immer wieder wird die deutſche Organiſa⸗ 
usfähigkeſt gerühmt. Am 9. 2. d. Js. ſchrieb der ſicher 
N, deutſchfreundliche „Kurjer Pozn.“: „Im Gegenjat 
a Mr polniſchen Gemeinſchaft ſind die Deutſchen glänzend 
aniſiert, unter ihnen herrſcht Diſziplin und G e- 
bor ſa m.“ Der Hauptſchriftleiter des „Dziennik 
ol Testa, ſchrieb, um die Meinung einer ande- 
Wa Parteirichtung anzuführen, anläßlich eines früheren 
e e den mit den Deutſchen: „Die Zuſammen⸗ 
wi eit mit den Deutſchen erachte ich für eine er⸗ 
da te Sache, denn fie verſtehenſichbeſſer auf 
as Wirtſchaften als wir.“ Deshalb ſchrieb der 
u „Iluſtr. Kurj. Codz.“ anläßlich der Gründung 
; an neuen weſtpolniſchen Wirtſchaftsverbandes, der 
ti dwirtſchaft und Induſtrie umfaßte: „Sehr wich⸗ 
2 ſt auch die Mitwirkung der deutſchen 
k ationalität in der neuen Organiſation.“ Alſo 
5 teter des Wirtſchaftslebens, die dafür bekannt find, 
begr ie einen Vlick für das Praktiſche und Nützliche haben, 
fen en mit Freuden dieſe deutſche Mitarbeit, weil 
Ga Vien, daß fie der Sache nur förderlich iſt. 
ener 
W al Sofntowijti hat einjt in Birnbaum bei der 
"enweihe des Vereins der Aufſtändiſchen die Einig- 
den Fleiß und das „ der Deut⸗ 
* ſeinen Landsleuten zur ach a h mung 
dealer er (Bgl. „Poj. Tabl.“ v. 23. 4. 27.) Der 
damiſche Univerſttätsprofeſſor Jan Ptasnik ſpricht 
0 aß die temperamentvolle polniſche Kultur, 
die deutſche Arbeitſamkeit und Ueber- 
ai ung gekräftigt, Einfluß geübt habe. Das tuja- 
ee Rolenbiatt ſchrieb von den „erniten Geſtal⸗ 
er bisherigen deutſchen Abgeordne⸗ 


wie 


Ò 


- an 


unden 


bie, g So könnten wir noch zahlloſe Bei ſpiele anführen. 
res leichgültig welcher politiſchen Richtung, im Grunde 
dem erzens die Polen eine große Achtung vor 
Deutihen haben. Eine ſchöne Zuſammen⸗ 


die allſeits mit Anerkennung augeſehen 8 


Warſchau, 1. März. (Pat.) Der litauiſche Minifterpräfident ı 
Woldemaras hat der Polniſchen Telegraphenagentur zufolge 
folgende Note an den polniſchen Außenminiſter Selen? i ges 


richtet: 
RRI, Kowno, 26. Februar 1928. 
Herr Miniſter! 

Ihre Note vom 9. Februar erhielt ich am 13. Februar. In 
meiner Antwort vom 16. Januar auf Ihr Schreiben vom 11. Ja⸗ 
nuar bat ich Sie um eine Aufklärung folgender Punkte: 

1. Die polniſche Regierung hatte ſich verpflichtet, den von 
ihr im November 1927 ausgewieſenen Perſonen die Rückkehr 
nach ihrem früheren Wohnſitz zu geſtatten. Dieſe Ver flichtung 
iſt trotz wiederholter Intervenkionen der litauiſchen Regierung 
nicht erfüllt worden. 

2. Nach den von der polniſchen Regierung in Genf aufge⸗ 
nommenen Verpflichtungen ſollten die ſogenannten „Aldufſchen⸗ 
Militärbanden, die von der polniſchen Regierung in Lida orga⸗ 
niſtert und unterhalten et E um ſie gegen das unabhängige 


Litauen zu ſchicken, aufgelöſt werden. In Ihrer Antwort be⸗ 
wahren Sie, Herr nen völliges Schweigen in dieſer Ange- 
P 


Bur Beſchleunigung der polniſch⸗litaui 
gen, die in der Volkerbundsenkſchließung der een Br, bat ich 
Sie um Einzelheiten hinſichtlich der Abmachungen, die zwiſchen 
Polen und Litauen getroffen werden ſollen. Dieſe Bitte haben 
Sie ebenfalls mit Stillſchweigen übergangen. 

Da der Völkerbund aus eigenem Antriebe ſeinen Beiſtand 
für die Verhandlungen anbot, wenn es ſich beide Parteien 
a bat ich Erzellenz darum, ſich dazu zu äußern, 

die intereſſierten Parteien bei einer Annahme dieſer 
une mit den Delegierten des Völkerbundes über Ort und 

tum, wie ſie den Verhandlungen am geeignetſten wären, ver⸗ 
ſtändigen müßten. Auch darauf haben Sie keine Antwort zu 
geben geruht. 

So bleiben die grundlegenden Fragen, die ich in 
meiner Note berührte, weiter ohne Erwiderung von Ihrer Seite. 

Dafür haben Sie, Herr Miniſter, Ihr ganzes Augenmerk 
darauf gerichtet, zwei Fragen hervorzuheben, die ich 
anzuſchneiden gezwungen war. Sie den Wortlaut unſerer 
Unterredung während der Höflichkeitsbeſuche, die wir uns gegen⸗ 
ſeitig machten, falſch ausgelegt haben, indem Sie mir vorwarfen, 

daß ich ein von mir gegebenes ae nicht gehalten hätte, 
war ich genötigt, Sic an den Wortlaut unſerer Unterredung zu 
erinnern. 


chen Verhandlun⸗ 


Indem Sie es vermeiden, ſich zu gewiſſen Punkten, die im 
Verlauf der „ miria eftgelegt wurden, zu äußern, 
beſchränken Sie ſich darauf, den unſch zu äußern, daß alle 


unſere künftigen Unterredungen ſtenographiſch aufge⸗ 
nommen und protokolliert werden. Dagegen habe ich 
nichts einzuwenden. 

Die zweite Angelegenheit, die ich in meiner vorigen Note 
vorbrachte, beruhte darauf,, daß ich den authentiſchen 
Tert der Völkerbündsentſchlie ßung dem von 
Ihnen angeführten Texte gegenüberſtellte. 

Sie halten es für angebracht, ein wörtliches Zitat eine „ſehr 
individuelle ich Adden der Völkerbundsentſcheidung“ zu nennen. 
Hier kann ich rem Beiſpiel nicht folgen. Ew. Exzellenz 
maßen ſich das ch an, Entſchließungen des Völkerbundes zu 
interpretieren, obwohl ein ſolches Recht keinem der Mitglieder 
des Völkerbundes zuſteht. 

Ich kann meine Verwunderung über die vollkommen uner⸗ 
wartete Beendigung Ihrer Note nicht verbergen. Ew. Exzellenz 
frage ragen mich nämlich, ob die litauiſche 6 ſich nach der 

tsentſchließung richten wolle. ch muß fagen, daß mir 
dieſe Frage ganz überflüſſig zu ſein ſcheint, wenn die Antwort 
auf öffentlicher Seſſion des Rates am 10. Dezember 1927 von 
Litauen wie von Polen zugleich gegeben wurde. 

Schließlich muß ich noch auf etwas hinweiſen, das mir une 
begreiflich iſt. In Ihrer vorigen Note haben Sie vier 
Fragen aufgezählt, über die Sie mit der litauiſchen Re⸗ 
gierung verhan eln wollten. Nun ſchlagen Sie vor, 
liger 8 Verhandlungen über die Einſetzung normal- a 
icher Beziehungen zu beginnen. Ich habe keine längliche 
Sicherheit dafür, ob ſich nach Ihrer Auffaſſung die vier Fragen 
mit der Frage nach normalen Beziehungen decken. Nach Ihrer 
zweiten Note weiß ich überhaupt nicht mehr, über 
welche Fragen Sie auf unſerer nächſten Konferenz diskutieren 
5 und ich weiß auch nicht, welcher Löſung dieſer Fragen Sie 
zuſtreben. 

Auf der anderen Seite zeugt Ihr völliges Schweigen über 
die Fragen, die ich anſchnitt, davon, daß der Notenaustauſch, an⸗ 
ſtatt die mündlichen Verhandlungen beſſer vorzubereiten, die Sache 
noch verwirrter macht. Unter ſolchen Umftänden wird ein wei- 
terer Notenaustauſch gegenſtandslos, und ich habe die Ehre, im 
40 der litauiſchen Regierung Ihnen folgenden Vorſchlag zu 
ma 

1. Den Bölker bund um den verſprochenen Beiſtand bei 
den Verhandlungen zu bitten. Wenn Sie darauf eingehen, mit 
den betreffenden Völkerbundsdelegierten. 

2. Wenn Sie ſich aus irgend welchen Gründen dieſem Bei- 
ſtand widerſetzen, dann iſt die litauiſche Regierung bereit, 
mündliche Verhandlungen am 30. März in Königsberg 
zu beginnen. 

une Sie bitte, Herr Minister, die Berſicherung 
meiner Hochachtung. (— Prof. Woldemaras.“ 


— . ———.— . ————— — — ———— EEE 


ſtellung deutſcher Eigenſchaften gibt die rechtsſtehende 

„Rzeczpoſpolita“: „Die Deutſchen ſind eins der 
arbeitſamſten Völker in Europa. Cie arbeiten intenjiv 
und verſtändig. Sie verſtehen Arbeitsmethoden zu 
ſchaffen und entſprechende Arbeitsfrüchte zu erzielen 
Ihrer Arbeit und ihrer Organiſationsgabe 
wegen verdienen die Deutſchen unbedingt allge: 
meine Hochachtung. Ferner muß man zugeben, 
daß die Deutſchen noch an dere Kulturtugenden 
beſitzen.“ Und nun zählt ſie noch eine Reihe auf. Der 
Gegenpol dieſer rechtsgerichteten Anſchauungen, Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki, ſprach einſt von der in den ehemals 
preußiſchen Gebieten von den Deutſchen eingeführten 
Ordnung. Sein ſchärfſter Gegner, Roman 
Dmowſki, jagte über die Nachkriegszuſtände in dem 

leichen Landesteil: „Die meiſten Klagen hören wir im 
Poſenſchen und Weſtpreußen. Das iſt verſtändlich, denn 
dieſer Teil Polens hatte vor dem Kriege die am rei⸗ 
bungsloſeſten arbeitende Verwaltung.“ („Rurjer 
Pozn.“ v. 19. 11. 25.) 

Alſo, an Stellen, wo einmal die ehrliche Meinung 
offen ausgeſprochen wird, höchſte Anerkennung 
der Deutſchen wegen ihrer verſchiedenſten ey: 
und Fähigkeiten. Daraus muß doch jeder logiſch 
denkende und nicht von einer vorgefaßten Meinung be⸗ 
nebelte en den Schluß ziehen: Al ſo iſt es er⸗ 
wünſcht, daß man ihre Arbeitskraft u nd 
fähigkeiten nicht ausſchaltet, ſondern in 
den Dient des Ganzen einjpannt. Dieſe 
Folgerung hat ſich natürlich auch ſchon e Mit⸗ 
bürgern aufgedrängt. Beſonders, wenn ſie Vergleiche 
zwiſchen einſt und jetzt zogen, die ſich vielfach ſogar zu 
dem Stoßſeufzer verdichteten, unter der deutſchen Ver⸗ 
waltung ſei es beſſer geweſen (vgl. z. B. den Bericht des 
ehem. Abg. Gruſzka), brach häufig elementar der Wunſch 
durch, wenn ſchon ſo viele . Deutſche leider nicht 
mehr im Lande ſäßen, wenigſtens die noch vor⸗ 
handenen mit Aufgaben im Dienſt der Ge⸗ 
meinſchaft zu betrauen, weil ſie die nötigen 
en SE) een a a I a z ur Löſung haben würden. 


ſo kam es denn zu Erſcheinungen wie der, daß in Eigen⸗ 
heim (Kr. Hohenſalza) „für die deutſche Liſte auch Polen 
ſtimmten, die, mit dem bisherigen Regime unzufrieden, 
wieder eine deutſche Mehrheit mit einem en 
Schulzen hergeſtellt haben wollten“ (Poj. Tgbl. v. 9. 3. 
26), oder aus Pommerellen: „In Putzig haben die 
Deutſchen bei den Stadtverordnetenwahlen geſiegt, weil 
die Bevölkerung zu ſehr gleichgültig geworden und er⸗ 
bittert iſt über die Verhältniſſe, die in unſerem Kreiſe 
herrſchen“. („Kurj. Pozn.“ v. 18. 1. 26.) n N eus 
Buſchkau (Kr. Shubin) enthielt ſich die Mehrheit der 
Polen der Stimme, elf ſtimmten für die deutſche A 
jo daß die die Mehrheit erreichte. („Kurjer Pozun.“ v. 
29. 3. 26.) In der Gemeindewahl in Karpitzko (Kr. 
Wollſtein) wurden alle Vertreter der deutſchen Liſte 
durch Unterſtützung vieler Polen gewählt, wie der amt⸗ 
liche „Oredownik“ mit Bedauern feſtſtellte. („Poſ. Tgbl. 
v. 14. 3. 26). All das geſchah zu Zeiten, da die „Kurjer“ 
Patrioten, die jetzt den Staat wieder hochbringen wollen, 
am Ruder waren, wobei ſie ihr Vaterland an den Rand 
des Abgrundes gebracht hatten. Um auch den dritten 
Teil des einſt preußiſchen Gebiets, Oberſchleſien, nicht 
auszulaſſen, ſei nur kurz an den durchſchlagenden Sieg 
der deutſchen Liſte bei den Gemeindewahlen erinnert, 
über den das Organ des Weſtmarkenvereins betrübt 
ſchrieb: „Die Wahl brachte eine Niederlage des polniſchen 
Elements. Man muß ſich das klar und deutlich ſagen.“ 

Ganz die gleichen Erſcheinungen befürchtet der 
„Kurjer Pozn.“ für die kommenden Wahlen, der von 
ſeinem grundſätzlichen und offiziellen Standpunkt unbe⸗ 
dingter Deutſchfeindlichleit meinte, daß „die Befürchtung 
beſtünde, daß die Angeſtellten bei deutſchen Gutsbeſitzern 
teilweiſe für die Minderheitsliſte ſtimmen würden (9. 2. 
28). Wir können ihm verraten, daß auch andere Schich⸗ 
ten der Bevölkerung, z. B. zahlreiche enttäuſchte polniſche 
Optanten, genau die gleiche Abſicht haben und in der 
Wahl recht zahlreicher Deutſcher keine Gefahr jehen, fon- 
dern im Gegenteil etwas ſehr Erwünſchtes. Wären 
mehr Deutſche im vorigen Sejm geweſen, hätten ſie viel⸗ 


Und leicht manches Unheil verhüten und dem Staat manche 


ist der Zettel, mit i der Zettel, mit dem wir unsere wir unsere 
A 


Abgeordneten und Senatoren wählen! 
A A A 
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internationale Bloßſtellung, die unſere „Patrioten“ ihm Denti che | Bählerveriammlung in Poſen. | 


eingebrockt haben, verhüten können. : 
An einigen wenigen, leichtlich zu vervielfachenden 
Im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 8 für diejenigen, die ſchon bei der Urwahl ve eine 
hauſes fand geftern, Donnerstag, abend eine vom Deutſchen £ 


Beiſpielen haben wir gezeigt, welche Achtung die Polen 
eltung kommen. So blieb uns nichts anderes nere gor 


verſchiedenſter Richtung, die fih ſonſt erbittert befehden, 0 i A s \ 
abet darin einig find, den deutſchen Charaktereigenſchaften[ Wahlausſchuß der Stadt Poſen einberufene Vor- Blockierung mit den anderen nälfiihen Minderheiten. = f 
wahlverſammlung der deutſchen Wähler ſtatt, die wurf der Staats feindlichkeit gegen uns en 


Vertrauen entgegenzubringen. Wer alſo will, daß dieſe eber aan 
deutſchen Vorzüge der Organiſationsgabe, Beſonnenheit, den Saal nahezu füllte. Der Leiter der Verſammlung und Spitzen⸗ Man bat uns Weiter die Interpellationen zum karl 
Arbeitskraft, Gründlichkeil, Ordnungsliebe, Unbeftechlich- kandidat der deutſchen Wahlliſte der Stadt Poſen, Chefredakteur] wurf gemacht. Auf fie können wir nicht verzichten, Wenn n 
feit und was man ſonſt noch den Deutſchen nachſagt, Styra eröffnete die Verſammlung mit Dankesworten an die] den Ministern verbanbett wird, und wir können nicht, wene ĝi 
um Wohl des großen Ganzen, in dem wir verſchiedenen erſchienenen deutſchen Männer und Frauen, die nunmehr geſpannt] müſſen wir eine offizielle Stellungnahme des Miniſter u 
5 ; 3 i 2 den großzügigen, fünfviertelſtündigen Ausführungen des Vorſitzen⸗[ wirken. Und das geſchieht durch die Interpellation ent, 
olkstümer und Stände chickſalsmäßig verknüpft ſind, der deutſchen Fraktion, Landrat a. D. N í ten, der müſſen dieſe Interpellationen durch die Preſſe vero en X 
ſich ſtärker im neuen Gejm auswirken und betätigen | eine Art Rechenſchuftsbericht erſtattete * e Zuse für Üiden, e a eee nente i 

E E E bie Bulunft der Deutfchen Minderheit in Polen Inüpfie. Der für. gu nod aus einem anderen Grunde, Neus denten Mete 
Liſte 18. miſche Beifall, der fih, am Schluſſe der glänzenden Ausführungen] Zeit können nur von wenigen begabten Männern getragen get 
die 

propaganda für die Liſte 18. 

In den Kreijen Adelnau und Schildberg wurde auch 
weiterhin für die Liſte 18 in bekannter Weiſe durch die dortigen 


pegit { 


erhob, war Beweis für das volle Verſtändnis, das der Vortragende] den, wenn fie willen, ob ſich diefe Gedanken auch durch 

in den Herzen feiner Zuhörer gefunden hatte. Der bisherige] haben. Die Orientierung ſolcher Männer kann nur bura gen, 
Sejmabgeordnete, Domherr Klinke gab dem Dank für die Aus-] Interpellationen und die darauf erfolgten Antworten 11 
führungen des Führers der Deutſchen lebhaften Ausdruck. In Man hat weiter geſagt: mögen die Feen rer 


das i „| aber Ihr feid fo oft mit Beſchwerden an den cht, 
zum Schluſſe ausgebrachte Hoch auf den Landrat a. D. Nau bund gegangen gegen den eigenen Staat. Das ift ein Su i 

t 

den 


mann ſtimmte die Verſammlung mit ſtürmiſcher Vegeiſterung ein. i Í 

E ; das uns gegeben wu durch den Minderheiten ſch 

Aus den packenden Gedankengängen feien nachſtehende Aus füh⸗ 9 4 Pio In) tet aufein er Recht n! 
rungen ſtigzziert: ; N bend G3 ift vielmehr „unfere piian, roen an 

e ölterbund und den Völker bundsrat mit unje F 
Lieh 1 Rede des Landrats a. D. Naumann. A gelegenheiten zu befaſſen. Wir haben nur dadurch etwas ereid A 
> e Volksgenoſſen, verehrte deutſche Frauen! Bei Ihnen] daß wir an den Völkerbund gingen, z. B. beim Annullat Pen 14 
Prem ich mich ug wicht zu ee daß ich mich in den geſetz. Ein vom Völkerbund ertrahierted Gutachten des H 
etzten fünf Jahren ſo rar gemacht habe, denn ich bin ja nicht von] nationalen Gerichtshofes im Haag erklärte dieſes Geſetz für 
Ihnen zum Sejmabgeordneten gewählt worden, Und doch wäre] gültig. Schließlich wurde ein Abkommen getroffen, daß : 
ich gerne zu Ihnen gekommen. Wir deutfche Abgeordnete fühlen] annullierten Anſtedler eine Entſchädigung don 4800 Fran 
uns ja als Vertreter MR Pr deutſchſtämmigen Bevölkerung,] zahlen fei. Die Frage unferer Stautdangehöri en g 
der induſtriellen Arbeiterſchaft Oberſchleſiens, der Bauernſchaft vielfach aufgeworfen und angezweifelt worden. er Gerichts 
und der amten ſtädtiſchen Bürgerſchaft. Dieſer Zuſammen⸗ extrahierte auch hier ein Gutachten des internationalen ar en 
ſetzung der Wählerſchaft entſpricht auch die h ee ihrer] hofs, das fth rechtlich auf unſere Seite ſtellte. Erſt nac leech 
6 ertretung. So ergibt es ſich von ſelbſt, daß] Verhandlungen haben ſich diefe BD: geklärt. Schlier 
widerſtrebenden Auffaſſungen fidh immer wieder auf der mitt⸗ haben in War ſcho u und in Berlin Verhandlungen a auch 


Beamten des Staroſtwos und der Lehrerſchaft die Propaganda 
fortgeſetzt. Am 29, fand zunächſt eine Verſammlung in Garki 
ſtatt, bei welcher wiederum der Applikant Michalowſki des 
Staroſtwos tätig war. Diesmal hatte er den Gemeindevorſteher 
Stanislaus Plokarz vorgeſchickt, der mit zwei aus Schildberg 
herangeholten Freunden, einem Maler und einem Kaufmann, den 
erforderlichen Lärm vollführte, der notwendig war, um den Herrn 
Oberwachtmeiſter Janiak in Tätigleit zu ſetzen. Dieſer löſte 
hurgerhand die Verſammlung auf. Als eine Viertelſtunde ſpäter 
eine neue Verſammlung durch den Einberufer, Herrn Sejmkandi⸗ 
daten Koenig, ſtattfinden follte, verbot beſagter Oberwacht⸗ 
meiſter anial die Abhaltung derſelben mit der Begründung, es 
wären ja doch nur dieſelben Zuhörer wie vorher. Herr Janial 
wird ſich für diefe Tat noch zu verantworten haben. Auf die Auf⸗ 
forderung des Vorſitzenden, alle diejenigen, die ſich zur Lifte 18 
bekennen, ſollten auf eine Seite des Saales treten, taten dies 
ſämtliche Zuhörer, auf der anderen Seite blieben nur bie feds 
Rabaumacher, die zur Ordnung zu bringen der Herr Oberwacht⸗ 
weiſter nicht imſtande war. a 

Es folgte dann eine weitere Berfammlung in Kallowſki, 
in welcher der frühere Sejmabgeordnete Graebe und der Sejm⸗ 
lanbidat Koenigk ſprechen lonnten, weil die Verſammlung auf 
dem geſchloſſenen Hofe eines der dortigen Beſitzer ſtattfand, auf 
den die Radaubrüder nicht hinaufwagten, obwohl fie mit 
ihrem Auto hinterher gefahren waren. Inzwiſchen hatten ſich in 
Schwarzwald ca. 600700 Wähler zuſammengefunden in der 
Hoffnung, nun wenigſtens diesmal die Reden der beiden Sejm⸗ 


Tagen wegen 
der dortigen Vorfälle hatten verzichten mitſſen. Aber auch biez» 
mal hatte beſagter Michalowſki feine Horde wieder beis 


* 


leren Linie zuſammenfanden. Weil wir dieje Politik be⸗ledigung der noch ſchwebenden 3000 Fälle begonnen. So neh 
folgten, fo waren mir eigentlich die gegebene Negierungs-| bier das Eingreften des Völterbundes endlich zum Ziele er k 
partei, und deshalb haben wir uns immer wieder hinter jede] Die Agrarreformliſte in dieſem Jahre weiſt erh ren 
Regierung geſtellt, um uns am Staatsaufbau zu beteiligen.] weniger deutſche Grundbeſitzer auf, als in den früheren Fabre i 
Mander Ye das für verkehrt gehalten haben. Aber eine] Dieſe Beſſerung der Verhältniſſe tft nur daraw zurückzuf notid 50 
grundſätzliche Oppofition hat doch nur dann Sinn,] daß wir uns an den Völkerbund wandten. Wenn m. 
wenn mam durch fie hoffen kann, auf die andere Seite zu kom! die Paßgebühren etwas herabzugehen feinen, bet 
men. Wir wiſſen, daß unſere polniſchen Mitbürger uns immer] dieſe Aenderung der N der zu 4104 Inſtan en A 
wieber den Vorwurf machen, daß wir vorgeben, loyale polniſche daß ſich Polen endlich der weſteuropäiſe en Einſte ll 
Staatsbürger zu ſein und doch über die Grenze ſchielen. Wir va INER und eine Breſche in die chineſiſche Pahmauer 15 
i muß, N j ga 
in dem wir leben, und denen gegen un Volkst Wir können dankbar fein, in dem Beſtreben, unfere f 
e | e an Ra asten , 
an 4 NN € y 4 e ri 1 
wi a AECA D wandten. Es waren Miniſter Inferpaffamen 0 N Taten 
nationaliſtiſchen Tendenzen. Die Miniſterpräſidenten müßten der] Tagung abhält ferner die gu Ei Kenn rr 
i i 1 555 ; don d neuerdings der Vereinigung der võlli 
Volksſtimmung Rechnung tragen und ſich ihr beugen. Gin leud- nd e en ih ent der größte Erfolg 


i i iten 
Auch er mußte der Volksſtimmung Hedning tragen. So er⸗ Gegenwart. Erſt ſchloſſen die deutſchen Minderheit 


ammen, dann waren es alle Minderheiten Europas. Drei 
artel, auf den wir intere nanoez haben wir Tagungen In Gent 2 hüt Arbe i 
tamen, nahm er alle unſere Wünſche wohlwollend mit dem Ver j 3 n gutes Stü Ni 
I 0 =| leift „als der Völkerbund, bei dem es 
e e e miky male ilesa Ah ware 
Die 


; PA itung pratti 
merfung, das wäre noch ſchöner. Dann vergingen “y t; jedes Volk 
Monate um Monate. Es war ſchlimmer geworden denn je, und en gemad K do 


nüber wu die merie nicht zuſer erklärte: „Ich habe mich nicht durchſetzen können.“ bon Staaten, z. 
Seifen benn ad wer zog fie es vor, die Verſammlung auf-] Auch das Zuſammengehen mit den anderen po H Wie iA erar Mar . 
Brauſende Hochrufe begleiteten die beiden Seſmkandi⸗ litiſchen Parteien zu gemeinſamer Arbeit erwies ſich als i f 


; ihr nicht mehr entziehen. 

untunlich; ſie lehnten unſere Mitarbeit ab. Als wir in den Sejm Vir baden ae gefragt: wie ijt es 
einzogen, verweigerte man uns fogar die Plätze im] ganzen Möglichkeiten, die Gli i 
EN Infolge unſerer Haltung war Narutowicz gi i 
fibent geworben, der nach nur viergehntägiger Amts⸗ Volk, für Italien durch Mujfolini 


„als fie nach einem Hoch auf bie Liſte 18 wieder abfuhren. 
Schließlich fand noch eine weitere Verſammlung > g Ar 9 75 
tal im Kreiſe Schildberg faii, zu welcher fogar der rikts⸗ 
a 7 4 fielite, um die Ordnung aufrecht 


or men und . 
daß ſuchten Verbindung mit den verſchiedenſten Gruppen. Man trat heißt es ja noch: erft das Berjtehen 
3 ſprach ſich aus, und alles ſchien ſchön geregelt. Aber f è Bindung notwendig ift ir 1 à 
der dritten Abſtimmung war es dann mit der Freundſchaft aus.] lionen von 1 Tropfen und könnten ein breiter $ 
Wir ſuchten und fanden einen dritten Weg, und zwar mit fein, wenn die einzelnen Tropfen in ein gemei 
den maßgeblichen Perfönlichkeiten in den Mini. geprebt würden., Bringen wir die äußerſten i 
ferien, Wir tafteten die einzelnen Miniſterien ab und fanden] unſeres Volkes? Wir müflen immer wieder a 
Freunde. So einen Mann im Außenministerium, mit ablegen für unſer Volkstum Mag die man 
dem wir uns wegen des berüchtigten Wiederfaufsrechts] noch ſo profanen Formen Ar bei uns iſt die si 
Kia kaara anette, Dan pakira ane, e TERADE EEEa No Gen, e LE a 
derkaufsre nur ausnahmsweiſe an verden ſollte. d f x bl 
die Abfahrenden mit Steinen zu bewerfen, wa die anweſen-][Doch in Wirklichteit N Be i en ein-] Zeugnis abzulegen für unfer Fear wie, ene fue 15 
den Deutſchen dadurch verhinderten, daß fe ſich in mehreren zelnen Fällen gelang es uns, die Anwendung des Wiederkaufs⸗ Mann für Mann müſſen wir überall die Stimm 
und i : brüder rechts zu vereiteln. Im Rultusminifterium fanden wir] unſer 3 be F n nitoe 0 
bg e Ge fan cube, ur oet memnteien Rongen ao, Kr B 
Die ganba, welche die Vertreter der Liſte 1 machen, eg zu uns; wir kamen uns näher. s m ein Tag, 70 ik ind t , 
Per Ange felber, 0 ber Silbe 21 As Bea war Grabfti nicht mehr Miniſter, und wir hatten nichts darauf verweiſen und fagen: die ganze deutſche Pane Pag A 
Dagegen hat fie bewirkt, daß auch die Lauen von biefer Art 


e 
erreicht. i eſchloſſen hinter uns. Dieſen Nachweis kann ich nur u 
bon Vertretern mehr als genug haben und Begeifterte Anhänger 


i d ich 
So blieb uns denn nichts anderes übrig, als uns pieje e nit, our Den ven er mol i 
ber Liſte 18 geworben find, Die Wähler in den Kreiſen Adels ge t. 
nau und Schildberg werden dieſen Herren die Antwort mit 


ſelbſt zu helfen, und wir haben ſo vielleicht hier und da 70 i i 

n N ale wia unse ER ia Dar tit A nötig, Beh, me barant verneifen nen, wir. Tomi! 1 
* u s lal- f Pe 
‚dem Giimmpettel in ber Gand geben. Später wird ja bann ben örben fmb wie gegangen. Da lam bie Merorbnung, daß mern apre punerea ppelamten ums und verici u. 
auch noch Gelegenheit fein, von der Sejmtribüne aus 40 uns gegenüber nur die Miniſter verantwortlich find, jo daß wir Wir werden uns noch lange bemühen müſſen, aber wir bi 

mit dieſen Herren etwas näher zu beſchäftigen, denn Beamte die Lotalbehörden nicht mehr aufſuchen können. die Dinge nicht überſtürzen. Wir müſſen die Volksei 
Lehrer, die ſich derartig benehmen, gehören nicht in der⸗ Man hat uns weiter die Verbindung mit anderen bauen, und dann können fie zu einem Ganzen zug 
artige Stellungen. Es gehört mit zu ben Aufgaben des neuen ' geſchmiedet werden. Wir follen, äger der neuen Hoheit 
Sejm, den Beamtenſtand von Kreaturen zu reinigen, die ihn bloc übelgenommen und hat dabei ganz beſonders auf die ftaatë=| die Völker ſelbſt die Einheit aller Volksgenoſſen. 

nur befleden. Die Vertreter der Liſte 18 werden ſich im Intereſſe ndlichen Ukrainer hingewieſen. Wenn wir uns zu dem Wir müſſen von dem Wert unſeres Volkstums dur 

des Staates mit allen Mitteln dafür einſetzen, baf nur ſolche hlblock zufammengetan haben, jo geſchah das nur zum fein, dann werden wir mit Stolz erfüllt fein und mit 
Beamte im Dienfte bleiben, die die Würde und Achtung ihres 

Standes zu wahren willen. So wird auch biefer Tag der Lifte 18 

uur zum Nutzen gereichen. G. 


it der Geſinnung aller zahlreichen anwef 
1 „ yie begeiſtert ber ite 18 qujubelen und fid um die 
Kaner drängten, um fie vor den Radauhelden mit ihrem Anhang 
r 
3 e, um „ 
8 — einen Höllenlärm, verſuchten auch noch 


Zweck der Wahl. Nach der Wahl hat die Einigung ein Ende. unſer Volkstum eintreten. In der wechſelſeitigen aani N 

Warum haben wir uns nun mit ihnen zum gemeinſamen Block] die Bindung geſchaſſen werben von einem Bole zum ande, md 
vereinigt? Lediglich um einigermaßen die Schäden wieder wett⸗ gerade ſind die Bereiter und Bahnbrecher einer neuen Ze 4 j 

zumachen, die uns Wahlrecht a und um nicht die Aus- licher als unfere Volksgenoſſen drüben, die in hundert 

briſch zu machen. So hat man] geſpalten find, Wir find die Träger der erſten Quadern fer ein. 

Ku pelbau, von dem alle Kräfte ausſtrömen. Wir haben it fen f 

h 


- 1 5 die Wen A ib i u 1 N + 1 3 Die 5 
echtigkeit gege i iten, | A . wo etwas ni zur ' 
Republik Polen. a He | 
Beidlagnahmte Zeitungen. — — — enden arena 
Nach einer Thorner Meldung des „Kurſer a ver i hat die 


i Dmowſti — Pilfudfti. a 
Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurjer ee ein 
„Geſtern mitta nò auf dem Hofe der . trotz des] fol ein Vertreter der Nationaldemokraten 
ausdrücklichen rbots des Rektors Szlagowſ i eine Bers len Referat in Lodtz die Erklärung abgegeben Fan 
Benson der akademiſchen Jugend ftatt, die in den politifhen] Roman Dmowſki demnächſt einen offenen Brief 4 
rganiſakionen des Lagers des Großen Polens und der Unab- Aayee at richten werde, unter Vorlegung eines NT 
hängigen Sozialiſtenorganiſation gruppiert find. Es kamen un- gramms, bas fih auf eine Bufammenarbeit mit 
gefähr 700 Demonſtranten zuſammen. r Rektor Szla⸗] dung des Marſchalls Pilſudfki ſtützen ſoll. 
9 en iN . ee AA auf en 
r Univerfi u orderte die nten auf, auseinander zu 
Ken mit der S daß En ee bon ni Propaganda der P. P. $. 
ammlungen im Bereich der Univerſität n geſtatte. Tro 3 Pi eme 
ngen die Verſammelten daran, ihre Beratungen abzuhalten. er a are 5 5 ar lg Riten 
s begannen Anſprachen, die der Rektor zu unterbrechen berſuchte, ih A 94. die 1 . Ay u bel ermä 
aber aus der Menge wurden bemagogifde We gegen gerichtet wären. 
den Rektor und gegen die Regierung laut. Es l a 
wurde der Beſchluß geſaßl. am heutigen Tage einen eintägi⸗ í Die Dollarprämienanleihe- 
gen Demonſtrationsſtreik in ſämtlichen Hochſchulen zu n 
berfündigen. Unter den Akademikern trug die Mehrzahl korpo⸗ Bei der geſtrigen Ziehung der ö proz. En Nr. 
rative Abzeichen und war mit Stöcken bewaffnet.“ Serie IL fiel der Hauptgewinn von 40 000 Dollar auf 


„Glos Natodu“ ebenfalls beſchlagnahmt worden ift. 

Gerner hat der Kurſer Poznanſti“ geſtern feine fünfte Ber 
Di me erlebt. Er gibt an, daß es wegen folgender Artikel 
geſchah: „Die Verzweiflung der „realen Ronfervatioen“, „Lie 80 
mit der 1“ und „Wir verdammen“. 


Die Inveftitionsanleihe. 


Im letzten „Dyienmit Uaw” iſt eine Verordnung des Flnanz⸗ 
mintiters verbffeutlicht äber die Gmifiion einer 4p o entigen 
Inveſtittonsanlehe. Dazu bemerkt der „Kurer Poznanſti“ recht 
gewichtig, daß dlefe Anleſpe ohne die Unterſchriſt von zwel Mligliedern 
der Staats ſchuldenkommiſſton aufgelegt worden jel. 


Aus Stadt und Land. 


rot 
N Apige 


2 
2 


EN 
Sonnabend. 
—— 


März 1928. 


der Gang der 


Was habe ich bei der Wahl am 4. und 11. März zu beachten? 


Wal Die über dieſe Frage Auskunft gebenden Beſtimmungen der 
ihloronungen für den Sejm und Senat, die am 28. Juli 1922 


ejeg geworden jind, und für die bevorſtehenden Wahlen gelten, 
4 N folgenden Wortlaut 
Teil IX. 
Bon der Abſtimmung. 
Art. 62. 


Be 1. Die Durchführung des Abſtimmungsaktes liegt der Bezirks⸗ 
Wahltommiſſion ob. . 8 

Au 2. Von dem Augenblick des Beginns der Abſtimmung bis zum 
fugenblick ihrer Beendigung müſſen im Wahllokal ohne Unter⸗ 
bung gegenwärtig fein mindeſtens der Vorſitzende und zwei 
Mliglieder der Bahltomn..fion bzw. deren Stellvertreter. 
8. Sollten Mitglieder für diefe Vollzähligkeit fehlen, jo ver- 
zollſtändigt der Vorſitzende die Kommiſſion, indem er eine oder 
wei ſchreibkundige Perſonen aus den anweſenden Wählern in 
Me Kommiſſion beruft. j 
fi 4. Der Vorſitzende der Kommiſſion und das zur Protokoll⸗ 
ührung gewählte Mitglied der Kommiſſion dürfen ſich nicht gleich⸗ 
ſeitig aus dem Wahllokal entfernen. 
rt. 63. 

$ rn zum Wahllokal haben nur die Wähler und 
die Vertrauensmänner der Wahlgruppen, die je einer 
Ar jede Wahlkommiſſion von den Bevollmächtigten aus der Mitte 
zer Ortswähler angemeldet ſind, bzw. die Stellvertreter dieſer 
ertrauensmänner, je einer für jeden von ihnen. 
abends ab und den ganzen 
Ausſchank und das Dar⸗ 
im ganzen Wahlgebiete 


Art. 64. 

B Um Vortage der Wahlen von 6 Uhr 

ahltag hindurch ift der Verkauf, der 
tiden alkoholiſcher Getränke 
rboten. 
Art. 65. Ke 
} 1. Perſonen, welche die Ruhe ſtören oder die agitieren, kann 
der Vorſitzende aus dem Wahllokal entfernen mit dem Verbote 

r Rückkehr, aber ohne ihnen das Recht der Stimmabgabe zu 
“men, 
2. Einen Vertrauensmann bzw. defen Stellvertreter kann 
. Wahlkommiſſion erſt nach de ee einer vorhergehenden 
Armahnung aus dem Wahllokal ausweiſen. Die Tatſache der 
dusweiſung aus dem Wahllokale und der Grund dazu müſſen im 
Protokoll der Kommiſſion angegeben werden. 

Art. 66. 

. In der Zeit der Abſtimmung iſt weder im Wahllokal noch im 
Zebäude, in dem fih dieſes Lokal befindet, noch auch auf der 
Ftraße und auf dem Platze vor dem Eingang zum Gebäude im 
kreis von 100 Metern erlaubt, Anſprachen an die Wähler zu 
galten, Stimmzettel auszuteilen und in irgend einer Weiſe zu 
gitieren. 


Art. 67. 

zn eine zuſammengedrängte Volksmenge den Wählern den 
den Zutritt zu den Gebäuden, zum Wahllokale oder auch zur Wahl⸗ 
trifft der Vorſitzende der Kommiſſion ge⸗ 
um den Wählern den freien Zutritt zu 


Art. 68. 
Um die je Je e der Anordnungen des Vorſitzenden zu 


arne verſperren folte, 
neie Anordnungen, 
chern. 


chern, welche die Aufrechterhaltung der Sicherheit und des 
ühigen Verlaufs des Wahlaktes bezwecken, ſtellen ihm die Ber- 
galtungsbehörden eine Wachmannſchaft in entſprechender Stärke 
Verfügung. 

Art. 69. 


1. Der Tiſch, an dem die Wahlkommiſſion amtiert, iſt ſo 
fzuſtellen, daß er von allen Seiten ſichtbar ift. Die Vers 
zuensmänner werden am Tiſche der Kommiſſion ſitzen. Auf dem 
Ihe ijt die Wahlurne aufzuſtellen; fie fol jo gebaut fein, daß 
n, ohne die Urne zu öffnen, keine Stimmzettel aus ihr heraus⸗ 
Ymen kann. 

2. Ein Exemplar der vorliegenden Wahlordnung muß ſich 
um öffentlichen Gebrauch auf dem Tiſche der Kommiſſion be⸗ 
den. 

3. Vor Beginn der Abſtimmun 
e Vertrauensmänner fih davon r 
e Von dieſem Augenblick bis zur Beendigung der Abſtimmung 
es keinesfalls erlaubt, die Urne zu öffnen. . 

A“, Art. 70. 

u 1. Die Abſtimmung geſchieht durch Stimmzettel. Die Stimm- 
RL müſſen von weißer Farbe fein. Der 5 ſoll nur 

a in Worten oder Ziffern ausgedrückte Nummer der Kandi- 
Aenliſte enthalten, auf welche der Wähler feine Stimme abgibt. 
auf 2. Die Nummer (für uns nur Nr. 18 — D. R.) kann mechaniſch 

gedruckt oder geſchrieben ſein. 


müſſen die Kommiſſion und 
berzeugen, ob die Urne leer 


Art. 71. i 
ie 1. Die Stimmzettel (mit der Zahl 18 — D. 2R) werden in 
nit dem Stempel des Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſionen 
bodeſtempelten Briefumſchläge geſteckt. Die Vriefumſchläge folen 
en undurchſichtigem Papier im Format 9X 12 Zentimeter fein. 
um 2. Alle für ein und denſelben Stimmbezirk beſtimmten Brief- 
i; ſchläge ſollen von einerlei Farbe ſein. 


Poſen, den 2. März. 


Liner weiß es immer beſſer als der andere. 
Kanne teste Formen nimmt diesmal ganz beſonders der Wahi- 
At! an, und je näher dem Tage der Wahlſchlacht felbit, deſto 
Ser Warum auch nicht? Sollte uns von dem immer 
leiden wuchernden Amerikanismus nichts weiter als der die Welt 
Heine immer noch beherrſchende König „Dollar“ geblieben ſein? 
wege, Wir haben mit Staunen gehört von den Wahl. 
bart chlachten unſerer geburtspolniſchen Mitbürger, in denen es 
durch ef hart ging und bei denen man manchmal nahe daran war. 
dem eine regelrechte Holzerei einen kleinen Vorgeſchmack von 
Gen geben, weſſen wir am Wahltage ſelbſt bei temperamentvollen 
it, tern, an denen ja in unferer ſchönen Großſtadt kein Mangel 


eS zu verſehen haben. Je näher dem Wahltage, deſto gro- 


ſagten wir. Eines Morgens wurden wir in dieſen Tagen 
derk und begaben uns mehr oder weniger früh an unfer Tage- 
J iau R a ſahen wir an einem Zaun, der die künftige Kulturwerk⸗ 
baren Wiens. die Landesausſtellung 1929 umgibt, in großen, lapi⸗ 
lich S ettern in gelber Farbe die Worte: „Stimmt für 30” (natür⸗ 
nicht 4 polniſch). Und damit die polniſchen Wähler diefe Zahl 
auf Sergeſſen, begegnen ihnen dieſe beiden Ziffern rieſengroß 
de ditt und Tritt. Sie hatten die Heinzelmännchen bei Nacht 
lla die ſich für diefe Lifte in den Dienſt geſtellt hatten. Man 
don äber nun ja nicht, daß diefe Heinzelmännchen deren har⸗ 
ler, 988 Wirken uns aus dem ſchönen Kopiſch ſchen Gedicht 
Ñ ach jo fern liegenden roſigen Jugendzeit noch vorſchwebt, 


be 
babe e noch in beſter Eintracht ihrer menſchenbeglückenden Auf⸗ 


n 
den. Detledigen. Bei weitem nicht, wie wir ſogleich ſehen wer⸗ 
de 8 bald hatte man wieder zu ſtaunen, weil offenbar an⸗ 


zelmännchen, die es beſſer wußten, einen Pinſel in einen 


Voſener Tageblatt. 


ſchwarzen Farbentopf verſenkt 


Beilage zu Nr. 52. 
Gottes Zeugnis. 

über dem Täufling Johannis am Jordan öffnet ſich der 
Himmel, und eine Stimme wird laut, die dem Manne dort, 
der fih mit feinem Volke unter den Gotteswillen der Taufe 
gebeugt hat, das Zeugnis gibt: „Das iſt mein lieber Sohn, 
an welchem ich Wohlaeiaten habe“ (Matth. 3, 17). 

Das ift das Entſcheidende an jener Stunde: ie bedeutet 
für Jema ſeine Weihe zum Meſſiasamt. Ob auch dem Zwölf 
jährigen ſchon die innere Summe ſagte, daß er zu Goit ſtehe. 
wie das Kind zum Vater und Gott zu ihm, wie der Vater 
zu ſeinem lieben Sohne, ob auch Johannes ahnte, daß hier 
das Gotieslamm vor ihm ſtand, das der Welt Sünde tragen 
tolite, — nicht die eigene Summe, nicht eines andern Menſchen 
Summe, und ob er auch ein Prophet wäre, gibt die letzte 
Gewißheit, ſondern Gottes Zeugnes allein. Das iſt 19 über: 
wältigend, daß Jeſus nun, um es zu verſtehen, in die Ein⸗ 
jamteit der Wüſte gehen muß, es zu durchdenken und zu 
durchbeten. 

Gottes Zeu nis über Jefus ift das Zeugnts der ewigen 
Wahrheit. Wie oft hoben es Menſchen verſucht, ihm die 
Krone der Gouesſohnſchaft vom Haupie zu reißen, fie wollten 
nicht, daß dieſer über fie herrſche; fie können es nicht ertragen, 
aß einer wagt, mehr zu sem als fie ſelbſt. Aber dieſes 
Zeugnis hat memand hinwegzuwiſchen vermocht. Es leuchtet 
unverblaßt über dem Haupte mit der Dornenkrone, es ſteht 
mit goldenen Leuern hineingeſchrieben in das Leben und 
Wirken des Meaſchenſohnes in den Tagen des Fleisches, es 
verkärt die Stern des Auferſtandenen, es wird zum Grund- 
ton m Bekenntnis feiner G meinde aller Zeiten. Und „Ir 
wir der Menſchen Zeugnis annehmen, ſo iſt Gottes Zeugnis 
größer; denn Gottes Zeugnis ift das, daß er zeuget von 
einem Sohne.“ 

Die Pauſionszeit ift geeignet, den Glanz der Herrlichkeit 
des Gottesſohnes zu verdecken und zu verdunkeln. Wer er- 
kennt in dem dorngekrönten, verſpotteten, gegeißelten Dulder 
den Gottesſohn? Menſchenaugen nicht, aber gerade im Dunkel 
leuchten Sterne am hellſten. Das ift die größte Herrlichkeit 
des Gottesſohnes, daß er im Gehorſam gegen den Vater 
auch leiden kann! D. Blau-Bojen. 
EEE TEL 0 ³Ü.¹i. ͥ D EEE EEE 
Monats mit Beginn der Beobachtungsmöglichkeit der Orion hoch 
über dem Sübhorizont ſteht und der Sternhimmel noch ausge 
ſprochen winterlichen Charakter zeigt, ändert ſich das Bild ſchnell 
gegen Ende des Monats. ſo daß dann mit eintretender Dunkelheit 


Vahlhandlung. 


8. Außer mit dem Stempel werden die Briefumſchläge mit 
keinem Unterſcheidungszeichen bezeichnet. i 

4. Die abgeſtempelten Briefumſchläge liefert der Vorſitzende 
der Kreiswahlkommiſſion auf Koſten des Staates. 

Art. 72. 

Die Abſtimmung fängt um 9 Uhr früh an und dauert ohne 

Unterbrechung bis 9 Uhr abends. 
Art. 73. 

1. Die Abſtimmung findet öffentlich in folgender Weiſe ſtatt: 
Der Wähler tritt an den Tiſch, an dem die Wahlkommiſſion ſitzt, 
und nennt ſeinen Familiennamen und Vornamen. Na dem das 
protofollführende Mitglied feſtgeſtellt hat, ob der genannte Sor- 
name und Familienname ſich in der Wäl ifte befinden, erhält 
der Wähler einen abgeſtempelten Briefum.slag für die Abſtim⸗ 
mung, tut ſeinen Stimmzettel in ihn hinein und übergibt ihn 
dem Vorſitzenden der Kommiſſion, der den Stempel auf dem 
Briefumſchlag prüft und letzteren, ohne fein Inneres Ae der 
in die Wahlurne wirft. Gleichzeitig machen die Mitglieder der 
Kommiſſion neben dem Namen des Wählers in beiden E emplaren 
der Wählerliſte einen Vermerk, daß der Wähler ſeine Stimme 
abgegeben hat. RER" 

J 9 Die Wähler. die wegen körperlicher Gebrechlichkeit die in 
dieſem Artikel bezeichneten Tätigkeiten nicht ausüben können, 
können ſich der Hilfe einer Perſon ihres Vertrauens bedienen, 


Art. 74. 

Der Vorſitzende darf keinen Stimmzettel annehmen, den der 
Wähler abgeben möchte, ohne ihn in einen amtlichen Brie fumſchl g 
geſteckt zu haben; desgleichen nimmt der Vorſitzende keine mit 
irgend einem Zeichen — außer dem amtlichen Stempel — ver⸗ 
ſehenen Briefumſchläge an. =. 


Art. 

Jedes Mitglied der Kommiſſion und jeder Vertrauensmann 
kann Einwendung erheben gegen die Identität der Perſon des 
Abjtimmenden. ` 

Dieſe Einwendungen können nur fo lange gemacht werden, 
als die Perſon, um die es ſich handelt, ihre Stimme noch nicht 


abgegeben bat. 

2. In einem ſolchen Falle kann der Vorfitzende der Wahi» 
kommiſſion mit Zuſtimmung der Kommiſſion von dem Abſtim⸗ 
menden den Nachweis der Identität ſeiner Perſon verlangen; 
wenn die Perſon, deren Identität angezweifelt wurde, lein von 
der Kommiſſion für genügend erachteles Ausweis papier 
vorlegt, fo kann fie ſich auf das See ee e 
berufen, die, wenn auch nur einem Mitgli der Kommiſſion, 
bekannt ſind. Die Namen dieſer Zeugen und der Name des ſie 
perſönlich kennenden Kommiſſionsmitgliedes werden im Protokoll 
vermerkt werden È 2 

3. Gegen die Entſcheidung der Kommiſſion betreffs der Iden⸗ 
tität eines Wählers gibt es keine Berufung 

4. Falls der Spruch der Kommiſſion nicht einſtimmig gefaßt 
wurde, iſt das im Protokoll zu vermerken. 


Wir überreden nicht, wir überzeugen! 


Unser Prinzip ist es, stets das Beste zu bieten. Die 
von uns hergestellte Odol-Zahnpasta ist aus fein- 
körnigem Material unter Verwendung bester Zutaten 
hergestellt. _Odol-Zahnpasta greift daher den 
Zahnschmelz bestimmt nicht an. Odol-Zahnpas ta 
vereinigt die beiden Eigenschaften, auf die man bei 
einer Zahnpasta ganz besonders zu achten hat: 
Reinigungskraft und völlige Unschädlichkeit. 
Odol-Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht. 


Art. 76. 1 
1. Wenn der Kommiſſion ein Urteil des Oberſten Gerichts 
hofes vorgelegt wurde, daß der Wäbler geſetzwidrig in die Wähle rə 
liſte eingetragen wurde, ſo läßt die Kommiſſion den Wähler nicht 

zur Abſtimmung zu und ſtreicht ihn aus der Liſte. 3 
2. Wenn der Kommiſſion ein Urteil des Oberſten Gerichts⸗ 
hofes vorgelegt wurde, daß der Wähler geſetzwidrig in der Wähler⸗ 
liſte ae wurde, ſo ordnet die Kommiſſion ſeine Eintra⸗ 
gung in die Wählerliſte an und läßt ihn dann zur Abſtim⸗ 


mu u. 
8. Alte Fälle dieſer Art müſſen im Protokoll der Kommiſſion 
vermerkt werden. 3 


Art. 77. 

Unterbrechung der Abſtimmung it nicht erlaubt. Wenn 
infolge höherer Gewalt die Wahltätigkeit au vorübergehende Zeit 
geradezu unmöglich gemacht werden ſollte, ſo kann die Wahlkom⸗ 
miſſion die Abſtimmung verlängern oder ſte auf den folgenden 
Tag verlegen. Eine ſolche Anordnung muß ſofort öffentlich in 
der ortsüblichen Weiſe bekanntgegeben werden. 

Art. 78. 

Falls die Abſtimmung unterbrochen wird. verſiegelt die Wahl⸗ 
kommiſſion die Wahlakten und die Wahlurne und übergibt fie 
ur Aufbewahrung dem Vorſitzenden unter ſeiner perſönlichen 

rantwortlichkeit. Nach erneuter Aufnahme der Abſtimmung ift 
protokollariſch feſtzuſtellen, ob die Verſiegelung unverletzt war. 
Art. 79. 

1. Mit dem Schlag 9 Uhr 5 R der 8 5 

de, das Wahllokal zu ſchließen. Von da an fünnen nur die 
Dee N an bie vor Schlag 9 Uhr in das MWahllofal einge- 

maten. x % 

8 Wenn alle in die Wählerliſten eingetragenen Wähler thre 

Stimme abgegeben haben, ſo kann die Kommiſſion auch vor 9 Uhr 
die Abſtimmung für beendet erklären. 

Art. 80. . TA 

Sofort Schluß der Abſtimmung nimmt die Kommiſſion 

die ng. Pr hlergebniſſes in Anweſenheit der Ver⸗ 

trauensmänner bzw. ihrer 


Stimmzettel i 
für die Wahlen am 4. März und 11. März. 


Der Wahlzettel darf nichts anderes enthalten als die Ziffer 


18 


Die Größe des Wahlzettels if nicht vorgeſchrieben. Schneibet 
ihn am beiten aus etwa im Format 8 X 10 Zentimeter und benützt 
ihn ſelbſt und gebt ſelche Stimmzettel auch weiter am ente Pe- 
kannten. 


ellvertreter vor. 


hatten, die 30 mit einem kühnen 
Schwung durchſtrichen und über oder unter dieſe Zahl eine andere, 
die 21 geſetzt hatten. Doch das dauerte wieder nur eine gang 
kurze Zeitſpanne. Wieder andere Heinzelmännchen waren auf 
den ſchlauen Gedanzen gekommen, an der Eins einen Querbalken 
anzubringen, und fo trat die Propaganda für die Liite 24 in die 
Erſcheinung, überall auf Wegen und Stegen. Man geht an dieſen 
Raffaelübungen lächelnd vorüber, wenigſtens wir deutſchſtäm⸗ 
migen polniſchen Staatsbürger, während ſo mancher Geburtspole 
zornfunkelnd dieſe Denkmäler eines grotesken Wahlkampfes be- 
trachtet. An einem Hauſe in der Glogauer Straße dicht neben dem 
Botaniſchen Garten hat ein politiſch ganz beſonders ſcharf einge⸗ 
ſtellter Pole ſeiner politiſchen Ueberzeugung durch den Aushang 
zweier Plakate mit rieſengroßen Ziffern Ausdruck gegeben. 

Sei uns Deutſchen ſcheint dieſer Amerikanismus alüd. 
licherweiſe noch leinen Boden gewonnen zu haben. Wenn wir uns 
vergegenwärtigen, wie ohne jede Störung, fo ernſt und würdevoll 
die geſtrige Naumann⸗Verſammlung verlief, dann haben wir einen 
Einblick in das, was uns von unſeren geburtspolniſchen Brüdern 
ſcheidet, wir gehen im Vertrauen auf unſere gerechte Sache in 
den Wahlkampf; wir verabſcheuen jede Eigenbrödelei. 


Wir folgen der Parole: auf, in den Kampf mit dem 
allein richtigen Wahlzettel in der Hand, auf dem zwei 
uns in letzter Zeit ganz beſonders ans Herz gewachſene 


Zahlen ſtehen, die 
18. 


Die Geſtirne im Monat März. 
Am Fixrſternhimmel macht fi bereits der Uebergang 
zum Sommerſternhimmel bemerkbar. Während am Anfang des 


Grosses, erhabenes Gefühl der Liebe — ist 


„Der siebente Himmel“ 


Arktur hell im Oſten ſtrahlt. Etwas ſpäter wird auch Spika im 
Südoſten und Wega im Nordoſten ſichtbar. Sirius ſteht bereits 
tief im Südweſten. — Die Sonne erreicht am 20 März um 21 
Uhr 44 Minuten das Zeichen des Widders, Tag und Nacht iſt 
gleich, es beginnt der Frühling. Der Aufgang verſchiebt ſich im 
Laufe des Monats von 6 Uhr 50 Minuten auf 5 Uhr 40 Minuten 
und der Untergang von 17 Uhr 86 Minuten auf 18 Uhr 80 Mia 
nuten, ſo daß die Tageslänge um etwas über 2 Stunden zu⸗ 
nimmt. — Der Mond zeigt am 6. März ſeine volle Scheibe, am 
14. iſt letztes Viertel am 21. Neumond, am 28. erſtes Viertel. 
Am 11. ſteht er in Erdferne, am 23. in Erdnähe. — Von den 
Planeten iſt Merkur unſichtbar. Venus iſt am 1. März 28 
Minuten vor Sonnenaufgang ſichtbar. Die Sichtbarkeitsdauer 
nimmt ſchnell ab, fo daß fie vom 29. ab unſichtbar ift. Mars ift 
bis zum 11. nur wenige Minuten vor Sonnenaufgang ſichtbar. 
Jupiter kann am 1. März noch 1½ Stunden nach Sonnenunter⸗ 
gang beobachtet werden. Die Dauer der Sichtbarkeit nimmt dann 
weiter ab, bis er vom 22. März ab unſichtbar wird. Saturn geht 
am 1. März um 2 Uhr 83 Minuten, am Ende ſchon um 0 Uhr 
88 Minuten auf und kann die ganze Nacht über beobachtet werden. 


Bauernregeln für den März. 

„Ein grüner März erfreut kein Bauernherz“; lieber mag es 
noch ein paar Wochen kalt ſein, als daß die Kälte im April und 
Mai nachhinkt. Dieſe Meinung kommt auch in folgenden Bauern⸗ 
regeln zum Ausdruck: „Was der März nicht will, hält fih der 
April; was der April nicht mag, ſteckt der Mai in den Sack, 

rgenblüte ift ohne Güte. Im Märzen kalt und Sonnenſchein, 
wird eine gute Ernte ſein.“ Vor allem ſoll der März trocken ſein, 
denn: „Märzenſchnee tut Wieſen und Feldern weh. Trockener 
März und feuchter April tut's dem Landmann nach feinem Will. 
Auf Märzenregen folgt kein Sommerſegen. März trocken, April 
naß, Mai luftig und bon beiden was! Ein feuchter, fauler März 
it der Bauern Schmerz. Vom Märzenſtaub begehrt, iſt's Pfur 
nen Taler wert ſt Marien ſchön und rein, wird das Jahr ſehr 
fruchtbar fein, Jofeph klar, gibt gutes Honigjahr. Iſt Kunigunde 
tränenſchwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer. Märzenitaub 
bringt Gras und Laub.“ Andere Bauernregeln vom März ſind 
noch: „Gewitter im er o gehn dem Landmann zu Herzen. 
Wenn im März viel Winde wehn, wird's im Maien warm und 
bon Auf M n folgt ein fruchtbar Jahr. Wenn's 
onnert in den März hinein, wird's eine gute te ſein. Zu 
frühes Säen ift nicht gut. zu ſpätes Säen auch übel tut. März⸗ 
geroitter zeigen an, daß große Winde ziehn beran.“ Aus allem 
erſieht man, daß die befte Märzwitterung in nicht allzu großer 
trockener Kälte beſteht, die nicht raſch in warme Frühlingstempe⸗ 
patur umſchlägt. l 


Erſte Sinr woche in Bolen. 


Es bricht fih immer mehr die Ueberzeugung Bahn, daß die 30 


Pflege des Geſanges, vor allem des guten deutſchen Volksliedes, 
‚ein gangbarer Weg zur Neugeſtaltung unſeres Volkslebens iſt, 
und daß der Muſik hierbei eine Hauptrolle zufällt. Der Aufgabe, 
gute Muftl ins Haus zu tragen, dienen die Singwochen, die unter 
Leitung Dr. Walther Henſels und Prof. Fritz Joedes und 
ſeiner Mitarbeiter ſeit mehreren Jahren abgehalten werden. Die 
Singwochen „bieten“ nichts. Was fte bringen, wächſt ſtets her⸗ 
vor aus dem Willen und Können aller Teilnehmer. Darum 
muß jeder Einzelne feinen ganzen Menſchen im Dienſt der Sache 
einſetzen. Dann wird uns etwas von jener ſeeliſchen Schlichtheit 
eg werden, welche zu den weſentlichſten Eigenſchaften der 
der gehört, die wir ſingen wollen. 

Der Volksbildungsverein für Bielitz⸗Biala 
und Umgebung veranſtaltet vom 9. bis 15. April in Bielitz die 
erſte deutſche Singwoche in Polen, Da mit zahlreichem 
Beſuch aus gang Polen gerechnet wird, iſt es angezeigt, ſich recht⸗ 
zeitig zur Teilnahme anzumelden. Letzter Termin iſt der 
22. März. Die Geſamtkoſten betragen für die Woche 38 Zloty 
inkl. Unterkunft und Verpflegung. Näheres erfährt man durch 
* 5 ii gapa Schriften des Volks bildungsvereins Bielſko, ul. 

4. 


X Todesfall. Heute wurde in Wernigerode im Gera pine 
ehemalige Bojenerin, Frau Minna Pef hto, zur letzten 
Ruhe beitaitet, Sie ift Kew manchem von uns in Erinnerung, 
wie ſie unermüdlich die Armen und Kranken beſuchte und pflegte. 
Weiteren Kreiſen ſie als Naturärztin gute Dienſte erwieſen; 
Lumen hat in ihrem Erholungsheim in Unterberg feine Ge⸗ 


undheit wieder geſtärkt. Leiſtungsfähig und aufopferungsvoll, 
bis ins Alter für andere Liens Auch ihrer Gemeinde 
von St. Petri gehörte ihre tätige Liebe. 

x Wichtige Aenderung im Straßſenbahnverkehr. Vermutlich 
bereits vom morgigen Sonnabend ſchon wird der Straßen⸗ 
boahnberkehr der Linien 4 und 8 über die 1 
legte Strecke Aleje Mareinkowſkiego (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße), über die ul. Podgórna (fr. Hindenburgſtraße) nach 
dem Petriplatz eröffnet werden. Von da ab ſind dann auch 


Es entzückt alle ohne Ausnahme 


„Der siebente Himmel‘ 
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die Straßen bahnabon nenten der Linien 4 und 8 
nicht mehr berechtigt, auf ihre Abonnementskarte über 
den Alten Markt und die Breslauer Straße nach dem 
Petriplatz zu fahren — eine Aenderung, die zweifellos für 
ſie eine Verſchlechterung bedeutet und deshalb von den Be⸗ 
troffenen ſcharf angegriffen werden wird. — Die Linie 5 verkehrt 
fortab mit einem Anhänger nach der ul. Wielka (fr. Breite Straße), 
während die Linie 7 den Verkehr von der ul. Matejki (fr. Neue 
Gartenſtraße) nach dem Sapiehaplatz während des ganzen Tages 
übernimmt. 

FJahresfeſt. Am Dienstag, 6. d. Mts., feiert der Verein 
der Freundinnen junger Mädchen ſein Jahresfeſt in 
Form eines Teenachmmtags im Saale der „Heimat“ (Hoſpiz. 
2. Stock). Im Rahmen dieſes Nachmittags wird ein Jahresbericht 
gegeben und ein Vortrag über die evangeliſchen Anſtalten in 

| Stantölau gehalten werden, außerdem gelangt ein kleines Stück 
„Wertwagen“ zur Aufführung. Beginn 414 Uhr. Es wird ge- 
beten, das Gebäck mitzubringen. lle Mitglieder des Vereins 
und alle, die für die Freundinnenarbeit Intereſſe haben, werden 
herzlich eingeladen. : 

| X Wiederaufnahme des Brahe⸗Schiffsverkehrs. Am g. d. 
Mts wird der Waſſerſtand der Brahe wieder auf die Höhe ge- 
| bracht, die einen Schiffsverkehr ermöglicht. Der eigentliche 
j Schiffsverkehr wird jedoch erſt mit dem 15. d. Mts. eröffnet. Die 
Waſſerbau⸗Inſpeklion warnt davor, vorzeitig den Schiffsverkehr 
e da noch manche Waſſerſtrecken mit ziemlich ſtarker 
SEisſchicht bedeckt find. Auf der Unter⸗Netze machen die Ueber⸗ 
ſchwemmungen jede Orientierung über die Fahrtrinne unmöglich. 

x Steueramneſtie. Der Finanzminiſter hat ein Munde 
ſchreiben an die Fmanzkammer erlaſſen, das von einer Steuer⸗ 
amneſtie handelt. Dieſe Amneſtie betrifft bis zum 81. Dezember 
1926 entſtandene Steuerrückſtände der Kaufleute der 3, und 
4. Handelskategorie, ſowie der 8. Induſtriekategorte. Kaufleute, 
die von der Amneſtie Gebrauch machen wollen, müſſen durch Ver⸗ 
mittlung ihrer Verbände ein Geſuch an die Finanzbehörde rich en, 

das von dieſer bis zum 15. März geprüft werden muß. Die 
Steuerrückſtände werden erlaſſen, wenn der Familienernährex ges 
ſtorben ift, wenn das beireffende Handels- oder Induſtrieunter⸗ 
nehmen aufgelöſt wurde oder bei Eintreibung der Rückſtände eine 
Auflöſung des Geſchäfts droht. g . BETA 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen ſtark be⸗ 
ſuchten Freitags Wochenmarkt Folteten: Tafel- und Molkerei⸗ 
butter 3,50—3,60 und Landbutter 8—3,20 zt. Für das Liter Milch 
zahlte man 88, für Molkereimilch 39 40 gr, für das Liter Sahne 
3,40 — 3,60 zl. Die Mandel Eier koſtete 2,40—2,60 zl. Auf dem 
Chit- und Gemüſemarkt koſteten: das Pfund Aepfel 2560, das 
Pfund Backpflaumen und VBackbirnen é 11.20, das Pfund 
Walnüſſe 1.80, ſelnüſſe 2,20—2,40, Roſenkohl 1,30 21, rote 
Rüben 20, Kohlrüben 10, Spinat 1 zt, eine Apfelſine 40—70, eine 
Zitrone 15—20, Kartoffeln 6—7. Zwiebeln 30, Mohrrüben 15, 
eine faure Gurke 10—30, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60: gr. 
Auf dem Geflügelmarkt zablte man für eine Ente 5—8, für ein 
Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,80., Auf dem Fleiſch⸗ 
markt koſtete das Pfund roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80 

bis 1,90, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Qalb- 
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fleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1,80—1,50. Auf dem Fiſchmarkt 


wurden bei ſchwacher Zufuhr angeboten: Zander mit 2.50 —2,80, 
Karpfen mit 2—2,60, Hechte mit 1.60 —2,50. Schleie mit 1,80 —2, 
Bleie mit 1,40—1,60, Barſche mit 0,80—1,20, Weißfiſche mit 60— 
x Hebertretungen der Kraftwagen⸗ und Droſchkenvorſchriften. 
Im Monat Februar wurden 497 Fälle von Uebertretungen der 
Auto- und Droſchkenvorſchriften notiert. 

X Poſener Bachverein. Die nächſte e findet nicht am 
Sonnabend, dem 17. ſondern bereits am Donnerstag, 15. März, 
um 8 Uhr abends gemeinſam für Damen und Herren ftatt. 

X Selbſtmord. Das Leben genommen hai fih heute nacht 
der 21jährige Kazimierz e ann. BGN, Kreis Samter. 
Nowak war nach Poſen gekommen, um ſich in ärztliche Behand⸗ 


lung a begeben, da er feit längerer Zeit an der Tuberfulo'e 
litt. en Selbitmord beging er in der Wohnung eines Golija 


in den Aleje Mareinkowſkiego 1. 

x Kraftwagenunglück. Geſtern nachmittag fuhr das Auto 
PZ 43 135, gelenkt von Piotr Fechner, auf einen Raum auf, fo daß 
der Inſaſſe Ignacy Linke und Frl. Kedzior ſchwere 
Verletzungen davontrugen. Der Kraftwagen wurde erheb⸗ 
lich be ſchädigt. Die Urſache des Unfalls war die, daß der Chauffeur 
der von der Arbeit zurückkehrenden Kedzior ausweichen wollte, die 
auf der Chauſſee ging und das Auto zu ſpät bemerkte. 

& Der bekannte Betrüger Staniſlaw Lewandowſki von der 
ul. Sſowackiego 8 (fr. Karlſtraße) hat auch einen Jan Nowa⸗ 
cap! avó der ul Dabrowfkiego (fr. Große Berliner Straße) um 

Zloty bei einem an blichen en A betrogen. 
X Diebſtähle. Gelee wurden; aus der Gaſtwirtſchaft 
von Staniſlaw Nowak, wohnhaft ul. Karwowſkiego 29, 
2000 Zigaretten, ein Fahrrad und 80 Liter Schnaps; aus der 
1 von Ignacy Blaſzezyk in der Gvoßen 

rberſtraße 36 eine größere Menge Fleiſch, Schmalz und Fleiſch⸗ 
waren. ON 5 

x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei klarem 
Himmel immer noch vier Grad Kälte. 

X Vom Warthehochwaſſer. Heut, Freitag, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warthe: in Poſen -+3,18 Meter, gegen -+ 3,29 
Meter geſtern früh. i ; 

A Nadtdicnft der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt, Ri 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Februar bis 2, März 
1928. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Place Wolnosei 18 (Wil⸗ 
elmsplatz);; Sapieha⸗Apotheke, Pocziowa 31 (Friedrichſtraße); 

erit: Stern ⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12 n e); 
azarus: Saxonia⸗Apothele, Glogowſka 74/75 (Glogauer Str.); 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße). 

N Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 3. März: 

18: Effekten⸗ und Getreidebörſe. 13.15—14.80: "Grammophon 


konzert. 1717.20: Pfadfinderplauderei. 17.20-17.45: K. Kor- 
win; Die Polen in Litauen, 17 4518.45: Nada tongert; 
e Aelia (Sopran), Kajetan Kopezynfki (Baris 
ton), das Orcheſter des Mandolinenklubs „Mewa“. 1, Siede: 
Marſch „Stadion“ (Mandol.), 2. Grieg: Die Folke elmund: 
Rokoko⸗Serenade (F. Felicla), 8. Uſgman: olka (Mandol.), 
4. Niewiadomſki: a i Worte, b) Morgen, c) Maki (K. Rop- 


cöynſki), 5. Niewiadomſki: „Ehlopca mega mi gabrali“, Nos⸗ 
kowſki: Die Lerche (J. Felicka), 6. Strauß: Potpourri aus der 
Cperette „Der gonne e Pe o ln Hej polecial fotól 
fing, 8, Grieg: Die Erſcheinung, 8. Toit: Ninon, Linke: Liebſt 
du’ mich? (J. Felicta), 9. Bernards: N Tanz (Mandol.). 
18.45—19.18: Beiprogramm. 19.15— 19.35: Franzzſiſch. 19 
bis 20: G. Baumfeld: Romanowſki, der Aufſtandsdichter. 20 
bis 20.25: Uebertragung aus Warſchau: Von der Regierung. 
20.30: Operettenübertragung aus Warſchau. Nach Schluß; Beit- 
zeichen, Kommunikate, Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Bromberg, 1. März. Von einem Kraftwagen 
überfahren wurde geſtern um 1144. Uhr vormittags in der 
Danziger Straße in der Nähe der Klariſſenkirche die Ehefrau 
Romana Andrzejewſka, Gammſtraße 3. Sie trug ſchwere 
Verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Das Aulo trug die Nr. 10 488 und wurde durch den $ dach kes 
ſteuert. Wer die Schuld an dem Unfall trägt, iſt noch nicht feſt⸗ 

į geitellt. 5 f i 
* Gnefen, 1. März. Beim Schliddern auf dem See in Wali- 


ſsewo (fr. Walſee brachen die 10jährige Helene Klima und 
die Zofja Kowalſka ein und erkranken. Erſt nach einer 
Stunde wurden die beiden Leichen geborgen, 


11134: „en ergottesdienſt. Lerſelte.— Mitwoch 6!4: 3 


Poesie zweier aufriehi. Herzen. auf den ¿ipte n des Erdengideks - is 


„Der siebente Himmel!“ 
— SON EEE E oe 
Kirchliche | 


Nachrichten für die Evangeliſchel. 


airchentolletie fur die kirchliche Jugenopſtege 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Kammel. ö 
Kinderaortesdtenft. x 1 
St. Petrikirche (Evang. Unnätsgemeinde). Sonntagen, 


Gonesdienſi. Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11½: Kin erkontes dien 
Derfelbe. — Mittwoch, 8: Pa ſions gottes dienſt. 
Haeniſch. N 

i St Paulikirche.. Sonntag. 10: Gottesdienſt. 
Ra 


D. S emm er. 11½: Beichte und Abendmahl. De 


Geh. onj Ra 


andacht in der Kirche. P. Hammer. — Amt woche: 
St. Lukaskirche Sonntan, 3 Goties i mt, 
Morasto. Sonntag 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdı nit. Sup. 
canad) Nin bergoltesdienſt. — Montag, 4: Teenachmittag i 
Frauenhilie. 8: Krchenchor. — Mit woch 64: Bidelſtunde. in 
St. Matthätliche. : Sonntag 10 Go te dienſt. P. ray * 
mad. 11',: Kindergottesdienſt. — Montag 41%: Jahres hauf A 
verſamm ung der Frauenhilfe. — Dienstag, 5: Bebelunge ar ; 
Be och, 7½ : Zungmädchenfreis. — Freitag, 8: Paſſtor 
andad: 
Saſſenheim. Mittwoch, 6: Jugendverſammlung. 8: Bike 
Ev. kuth. Kirche Ogrodowa 6. Freitage(oeuie) 7½ Paſſio 
gottes dienn (Verein: immer), P. Dr. Hoffmann. Sonn 
10: woresdknit. 9 in Tremeſſen: Pas ſonsgottesdienn lies, 
Ab nemahl. P. Dr. doffmann. 4½ in Gneſen: Puſiorsgolt 
d enſt mit Aben mahl. Derſelbe. — Montag 8: Monat 
Zuſaa em nfunit der Herren der Gemeinde. — Mitwoch, 
Aich na or. — Donnerstag Blh: Frauenverein⸗ — ö reits 
Tia: Basſionsandacht Vereinsz mmer. P. Dr. Hoffmann. 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 8: m en 
verſammung. — Montag und Mittwoch 8: Poſaunelche 
Donnerstag, 8: Vereins ſtunde. — Son naben 
7 Turnen. è À ö i 
Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeihdeiaal der Chriſtustirche, I 
Maiejti 42). Sonurag, H: Jugendbun ſtunde E. C. 7: Go ; 
aelhjanon: — Freitag 7: Bioeiberprehung. — Jedermann W 
herzlich e ngeladen. j 2 
Baptiſten⸗Oemeinde, ul. Briemystowa 12. Sonntag, % 
Beige: bed J. Eschhorſt. Briefen. 11%: Sonntagsſchule. aon 
poln. Predigt. 4: H idenmiſſio sjeit mu Lchtbildervor rag. — ~ 
Vionag. 5. Mar; bis Donnerstag, 8. März ift jeden Nachmit 
um 4 Uhr Bibelſtunde und abends um 7 Uhr Evangeliſattions voll 


von Préd Somm r⸗Leſſen. 


— — „ — — 


* Inowrockaw, 28. Februar. Dieſer Tage ging in der 
das Gerücht um, daß die jugendliche Tochter des hieſigen 
wohners Choporowſti, die plötzlich verſchwun den 
war, allem Anſchein nach von Mädchenhändlern aufgegriſieg 
worden ift. Sie ift inzwiſchen wieder in ihre elterliche Wohnun 
zurückgekehrt. — Ueberfahren wurde dieſer Tage 
der Thornerſtraße von einem Au das Kind des Ham 
Grzeskowiak und hierbei derart ſchwer verletzt, daß 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird, Am FJaſtnachtsa 
trafen, wie der „Ruj. Bote berichtet, in einem hieſigen Re 
rant die Brüder Staniſlaw und Wincenty Zieliüſki, 
allgemein bekannte Radaubrüder, einen Soldaten des hier gal 
ſonierenden 4. Artillerie⸗Regiments. Die beiden 3, ſchloſſen 
dem Soldaten Beͤkanntſchaft, und bald darauf befanden ſich 
drei an einem Tiſche vor einer von dem Soldaten e a 
Schnaps. So lange nun der Soldat einen Schnaps n 
anderen beſtellte, ſchien auch alles in deſter Ordnung, und aus bt 
erſt flüchtigen Bekanntſchaft war ſchon eine dicke Freundſch 
geworden, die fih aber bald, und zwar ganz plötzlich, in Sin 
bittere Feindſchaft verwandelte. Als nämlich der Soldat, da o 
Urlaub abgelaufen war, vom Tiſch aufitand, die Rechnung de 
ahlt und das Reſtauran verlaffen hatte, liefen ihm die Bin 
nach, enkriſſen ihm das Seitengewehr und brachten Gier 
ſowis mit ihren eigenen Meſſern ihrem neuen Freunde B 
weniger als neun Schnitte und Stichwunden bei, von denen qa 
nicht weniger als 3 Zentimeter tief ijt.. Der ſchwer verw 
dete Soldat wurde n dem Krankenhanſe gebracht, wo 
ert am nächſten Abend auf kurz? Zeit zur Beſinnung kam, 
dann wieder in tiefe Bewußtloſigkeit zurückzufallen. Die 
Zielinſti dagegen, die ſchon mehr auf dem Kerbholz haben, 
den endlich einmal feſigenommen und im Gefängnis intern 
Samter, 1. März. Das Poſaunenfeſt am Sonn 
Eſtomihi in der Kirche war ſehr gut beſucht. 66 Poſaunees 
wurden von der Gemeinde und beſouders von den Damen, 
Frauenvereins glänzend verpflegt. Alle Gäſte werden in aß 
barkeit mi der Gemeinde Samter an dieſen Feſttag noche ] 
ahte 


fton 


aurüddenten. Am Sonntag Rewiniscere, dem 4. d. 
findet um 10 Uhr vorm. in Samter und um 2 Uhren 
in Rokietnice Gottesdienſt ſtatt. À te 

„ Birke, 1. März. Die hieſige ſtaatliche Ober fü een 


7 
AL 


rei fuch zum 15. März 900 Leute für Forſtarbei Her 

Von dieſen ſollen die Hälfte Männer, die Hälfte Frauen. jeug auen 
Verdienst beträgt für Männer die Stunde 45 Groſchen, für Fr 

35 Groſchen. Wohnbaracken find vorhanden. nu 4 

i Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. et 

* Graudenz, 2. März. Die hieſige Ausgabe des war 
„Glos Prawdy“, die unter dem Titel „Bomox ft “pinet 
Prawdh“ erſchten, und von der nur die vierte Seite 10 n a 

ſtellt wurde, hat zu erſche nn 


hieſigen kleinen Druckerei perpe ö 
aufgehört. Das ſchnelle Eingehen dieſes Blattes war en. 
uſehen, da es wohl nur zur Förderung der Wahlarbeit fü 
Reger ariei beſtimmt war. F 


ppielplan des Teatr Wielki, - 
Freitag, 2. 3.: „Zygmunt Auguſt“. RE $ 
Sonnabend, 8. 8: „Jolanta“, Oper von  Gzajtomifl 
Scheherezade⸗Ballett Rimſki⸗Korſakows! (Premiere). 2 
Sonntag, 4. 3. nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanbver“ (E 


Pree.) j 
Uhr: „Jolanta“ und Scheh 


pors 


1 de i 


Sonntag, 4. 8., abends 148 
Ballett Rimſki-Korſakow 
Montag, 5. 3.: „Geiſha“. ; i 
Dieng ag, 6. 3.: „Die Jüdin“. ; ihr 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 £ 
bis 5 Uhr nachm an Sunn: und Feiertagen mur 'm Teat 
von 11½—2 Uhr Nach Beginn der Vorſtellung wird 
eingelaſſen. 1 i, aa N 


porh 
men 
niema wji 


— —— > ee 
Weiternoraus are für Sonnabend, 3. WE Th. 
= Berlin, 2. März. Für das mittlere Morbbenfi re 

Weiterhin heiter und trade mit Nadpfröften, Tag SEMP "un 

über null. — Für das übrige Deutſchland: Im W 

im Oſten heiter, vielfach Nachtfröſte, Tagestemperatu 

anſteigend. j 


Schon in Hürze ím Lichtspieltheater „81% 


„Der siebente Himmel 


* 
Handelsnachrichten. 
K. Maschinenschau aui der diesjährigen Leinsiger Frühjahrsmesse. 
* Mit 786 Millionen Mark Ausfuhrüberschuss für das 
27 ist der deutsche Maschmenbau an die ‘Ppitze der deutschen 
Ndustrien gerückt. Auf dem Weltmarkte konnte er sich wieder 
land an die zweite Stelle schieben und seinen Abstand von 
a ganz erheblich verringern. Um seinen Hatz auf dem Welt- 
zu behaupten, muss der deutsche Maschine n- und Apparatebau 
er steten Leistungs- und Gütesteigerung seiner Erzeugnisse 
en gebotenen Mitteln der Expartförderung ausgiebig 
machen. Als eines der besten Mittel bietet sich ihm. die 
ung der Leipziger Technischen Frühjahrs- 
e. die durch den überaus starken Besuch von Interessenten — 
vorigen Frühjahrsmesse wurden beispielsweise rund 23 000 aus- 
de und 164.000 inländische Besucher gezählt — eine vorzügliche 
m für die Schaustellung seiner Erzeugnisse abgibt und auch 
in jwältige Werbevorarbeit leistet, wie sie selbst grosse Firmen 
ti ah Chzuführen vermögen. So sind z, B. zu der bevorstehenden 
tr dhie ESSE vom Leipziger Messeamt Auslands-Einladungen in 17 
I leien Sprachen an etwa 420000 Einkaufsk-Interessenten ge- 
0, Worden. ? 
lej): Verein Deutscher Maschinenbau- Anstalten 
e nt Sich seit 1926 aktıv an der Technischen Messe in Leipzig durch 
richtung einer Zentral-Auskunftsstelle über Ma- 
En und Apparate mit sprachkundigen Fachingemieuren und einer 
1, eichen Katalogsammlung. Im Jahre 1927 kemnten von dieser 
8 2200 Benachrichtigungen über Bedarfsfalle verschickt wer von. 
entralauskunktsstelle nimmt auch in diesem Jahre wieder ihren 
Er, atz in Halle 18 am Eingange zur Technischen Messe ein. Um 
wicklung und den planmässigen Aufbau der Technischen Messe 
iker beeinflussen zu können, übernahm dann Mir die kommende 
ii smesse der VDMA. die Hallen 6, 8 und 21 mit 12 000 qm Aus- 
8siläche in eigene Regie. Für die Durchführung der Vermietungs- 
N wurde die Allgemeine Maschinen- und Apparate 
G. m. b. H. (Allmaschau) gegründet. Diesej konnte die Aut- 
le früher verstreut ausgestellten Erzeugnisse des Maschinen- 
DDaratebaus zu eindrucksvollen Gruppen zusammenzufassen, schon 
em Jahre fast restlos lösen. Auch die geplante Ausdehnung der 
auf solche Fachzweige des Maschinenbaus, für die sie sich be- 
eignet, hat bemerkenswerte Fortschritte gemaaht, Die Platz- 
nage war in diesem Jahre etwa 25 v. H. grösser als im Vorjahre. 
lle allen sowie die Freiflächen sind durchweg gut besetzt. In der 
% nimmt die Ausstellung von Kältemaschinen und Kühl- 
x gen allein ein -Viertel der Fläche ein. Nahrungs- und Genuss- 
Maschinen sind in verstärktem Masse zur Stelle. 
1 Halle 6 befindet sich auch die vom VDMA. und AWF. veran- 
H Getriebe-Modellschau, die mehr als 200 der ver- 
d Nartigsten Getriebe vorführen wird. In der Halle 8 wird be- 
die gegen das Vorjahr fünffach vergrösserte Textil- 
mhinenschau auffallen. In die übrige Hallenifäche teilen sich 
Den, Förderungsmittel und Kartpnnage-Ma- 
en. Halle 21 bringt in verstärktem Umfange auf mehr als ein 
s der Fläche Verbrennungs-Kraftmaschinen versthiedenster Art, 
15 Armaturen und Einrichtungen der Wärmetechnik. Die voll- 
ie Halle 9 wird wieder in vorbildlicher Weise die alljährliche 
beige Schau deutscher Werkzeugmaschinen- 
tik en zeigen. Weitere Werkzeugmaschinen und Stpeziaimaschinen 
D in Halle 11 Unterkunft gefunden. 
W diesjährige Leipziger Technische Messe bedeutet einen grossen 
M Vorwärts auf dem Wege, alljährlich dem In- und Auslande ein 
Ugendes Bild von der Bedeutung und Leistungsfähigkeit des 
nen Maschinen- und Apparatebaues zu geben. Möge sich die auf- 
dete Mühe sowohl in einer Steigerung der Maschinen- 
r als auch in einem lebhaften Ansporn für den Maschinen- 
innerhalb Deutschlands auswirken. 


„Achsender Kunstdünger verbrauch. Obwohl der Kunstdünger- 
ich in den einzelnen Gebieten des Landes sehr grosse Unter- 
ie aufweist (in Grosspolen betrug er im Jahre 1926, insgesalt 20 kg 
tar und in Oberschlesien nur 14 kg) reicht bekanntlich die In- 
Woduktion bei weitem nicht aus, den steigenden Bedarf zu decken. 
Slörzower Fabrik hat mit der Herstellung eines neuen Kunst- 
I$ unter dem. Namen „Nitrophos“ begonnen, der ungefähr 15% 
Stickstoff und 9 Prozent Phosphorsäure enthält Die Nach- 
War aber so gross, dass schon jetzt die gesamte Produktion für 
#hjlahrs- und Herbstbestellung im laufenden Jahre verkauft ist. 
ssten Umsatz aller Kuustdüngerarten hat das vom der Chorzower 
hergestellte „Azotniak“, das zu den billigsten Düngemitteln 
denn der Preis beträgt nur ungefähr die Hälfte des Chile- 
"$. Aber auch hier reicht die Produktion nicht zur Deckung 
darſes aus und deshalb wurden im vorigen Jahre zusammen mit 
farbank 25000 t Stickstoff aus dem Auslande eingeführt. Den 
an Kali deckt zum grossen Teil Kaluz, da aber auch hier die 
ng- nicht ausreicht, werden augenblicklich nur noch Aufträge 
Herbst entgegengenommen. Auch die Nachfrage für Phosphor- 
hat sich sehr belebt. Ebenfalls der Bedarf an Thomasmehl, 
nelımlich aus Deutschland, Belgien und Frankreich eingeführt 


rmässigung für Kohle nach Stettin. In einigen Tagen wird 
ursminister eine Verordnung veröffentlichen, auf Grund deren 
ahufrachten für Bunkerkohle, die in einer Menge von minde- 
I t in ganzen Zügen aufgegeben wird und für Stettin bestimmt 


Der Posener Hafen 
der der besteingerichteten Flusshäfen in Polen und besitzt eine 
„ ähigkeit von 3000 t täglich. 


te Ungarn gegen die polnische Zollvalorisation. Der Prager 
td aus Budapest berichtet. In den hiesigen Wirtschaftskreisen 

Sh immer stärker die Ueberzeugung durch. dass die polnische 
Sation dem ungarischen Export grossen Schaden zufügen wird, 
‚Ihn nicht gar ganz stillegen sollte. Die Zollsätze jener 
ie gerade für den Export nach Polen in Frage kommen, sind 
hliesslich um 72 Prozent erhöht worden. Die ungarischen 
han skreise fordern daher, dass die Regierung mit Polen safort 
lungen hierüber eintrete. í 


ung in der Zementiudustrie. In diesen Tagen ist endgültig 
Cees, əlnisches Zement-Exportsyndikat unter der Firma 
ement Eksport“ gegründet worden. Die in Warschau be- 
erkaufszentrale (ul. Moniuszki la) regelt alle mit dem Export 
alfenstagten, Skandinavien, Grossbritannien und den Kolonien, 
; potina, Syrien und der Türkei verbundenen Angelegenheiten. 
5 On., nach den südamerikanischen Märkten wird augenblicklich 
! Maler Wiener Abteilung der Organisation geregelt, doch läuft 
. Net mit dieser Fille Ende d. Js. ab und die Arbeiten über- 
an die Warschauer Zentrale. j 


zucuktion der polnischen Eisenhütten hat im Jahre 1927 
odu ern erreicht: Roheisen 618080 t, Gusstahl 1246584 t, 
ikte 925833 t. Im Jahre 1926 wurden 327471 t Roheisen,“ 
tahl und 583988 t Walzfabrikate hergestellt. Auch die 
der Zinkhütten hat im Jahre 1927 eine starke Steigerung 
6 m Jahre 1927 wurden 150 253 t Zink gegen 123741 t im 
A 15 615 t Zinkblech gegen 9728 t im Jahre 1926 pro- 
f Zinkexport betrug im Jahre 1927 128 012 t, im Jahre 1926 
er Zinkblechexport 12 056 t gegen 8347 t und der Bleiexport 
i 15 830 t gegen 17 244 t im Jahre 1926. z 


0 Auftrag an die Skoda-Werke. Nach einer Meldung der 
are haben die Skodu-Werke von der polnischen Stickstoff- 

zune wo eine grössere Bestellung auf Lieferung von Spezial- 

last SYnthetischen Ammoniakproduktion erhalten, Diesen Auf- 
ru 5 Millionen tschechische Kronen haben die Skoda-Werke 

ke ien seitens ausländischer Firmen und seitens der 
alten. 


renaustausch mit Letitand und Russland. Gat.) Im 
n Sind aus Lettland nach Polen 61 Waggon Waren einge- 
% Nat, d Während Polen nach Lettland 1100 Waggon Waren aus- 
Risen unter hauptsächlich Kohle, Holz, Grubenhölzer, Zement, 
und Bleche, Gerste, Salz und Naphtha. 


Wand sind in derselben Zeit nach Polen 1128 Waggon ver- 

ý ren eingeführt worden, darunter hauptsächlich Eisenerze, 
0 ische. Polen hat nach Russland 202 Waggon Waren 
ransit über Polen hat Russland in derselben Zeit über 
aren ausgeführt, während über Polen nach Russland 
en eingeführt wurden. 


en 
Y 


Vage, M 
Wan Zong Ww 
den War 


Handelszeitung 


Märkte. 
Getreide. 2. März 


00 Kg. in Złoty. 


Posen, Amtliche Notierungen für 


Weizen 47.50—48.50 1 Wicken prima . .30.00—383.00 
Roggen . . . . . 40.00-41.10] Peluschken . . . . 80.00—33.00 
Roggenmehl (65%) 59 75 Gelbe Lupinen . . 24. 0— 25 00 
woggenmehl (70%) 58.25 laue Lupinen . 22.50 23 50 
Weizenmeh: (65 68.00 — 72.00 ] Seradella . . . 23.50 — 24.50 
Braugerste. . . . 39.50 — 41.00 Klee (weißer) . . 180.00 280 00 


„arktgerste . . . 34.50 — 36.50 „ (gelb.) m. Schale 70.00 90.00 


dater . . < 3400—36.00f -. (gelb) o. Sch 15000 180.00 
Weizenkleie . 275 —.8 5 (roter 220.00 —310.00 
Roggenkleie 27 00 28.00 [%, schwed., . 290.00 350.00 
Rübsen . 63.00 — 70 00 Timothyklee 60.00 —68.00 
"elderbsen „ „ . 46.00 — 51.00 Heu (lose) —.— 
olgereibsen . . 55.00-65.00 Roggenstroh gepreßt —.— 
Viktoriaerbsen 6000 82.0 Przelot . . 200—260 
Gesamttendenz fester mit der üblichen Tendenz. Roggen 


und Ha er fester, 
und Weizen fest. 


Warschau, 1. März. Notierungen der Getreide- uid Waren- 
börse für 100 kg ir. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr, 
Weizen 731 gl. nach Proben (51.75), Kongr: Roggen 681 gl. 40.95, 
Hüttenraps nach Proben 74, Viktoriaerbsen nach Proben (95), Weizen- 
kleie 28.50 (27.55). Richtpreise der Preisnotierungskommission fr. 
Waggon Warschau, festgesetzt auf Grund von Privatgeschäften: Brau- 
zerste 41.5042, Hafer 39-40, Weizenmehl vou den Warschauer, 
Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 82--85, Weizenmehl 4/0 74—77, 
Roggenbrotmehl 65proz. 57—59. Angebot klein, Umsätze klein. s 

Lemberg, 1.-März. An der Börse wurde Hafer und Roggen, 
besonders aber Domänen- und Samımelweizen zu höheren Preisen ge- 
handelt. Sonst ist die Lage unverändert, die Tendenz fortlaufend 
steigend. Stimmung belebt. Börsenpreise: Domänenweizen 50.25-51.25, 
Sammelweizen 48—49. Marktpreise: Kleinpoln. Roggen 39.25-40.25, 
kleinpoln. Hafer 32.75-33.75. 

Kattowitz, 1. März. Weizen für den Export 52.50--54,50, für 
das Inland 48—50, Roggen für den Export 52.50-54.50, für das Inland 
44—46, Hafer für den Export 45—47, für das Inland 39—40, Gerste für 
den Export 52--55, für das Inland 43—44. Fr. Käuierstation: Lein- 
kuchen 50—51, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizenkleie 31.50-32.50, 
Roggenkleie 29.75—30.50. Tendenz ruhig. 

Danzig, 1. März. Amtliche Notierungen für 50 kg in Danziger 
Gulden: Weizen 128 f. hol. 14. 124 f. hol. 13.50, 120 f. hol. 12.75, Roggen 
12.25—12.50, Braugerste 12.25—13.50, Euttergerste 12-—12.25, Hafer 10.75 
bis 12, Roggenkleie 8.75—9, dicke Weizenkleie 9.25—9.50, Zufuhren 
nach Danzig: Weizen 45, Roggen 60, Gerste 150, Hülsenfrüchte 71, 
Kleien und Kleienkuchen 15, Saaten 7 t. Roggen und Gerste wird bei 
Hay Tendenz gehandelt, Peluschken gesucht, Wicke im Preise ge- 
allen, 

Berlin, 2. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 231—234, März 258.50, Mai 
272. Juli 277.50. Tendenz: stetig. Roggen: märk. 239--242, März 264, 
Mai 273, Juli 261.50. Tendenz: fester. Gerste: Sommergerste 221 bis 
280. Hafer: märk. 215—226. Mais: loko Berlin 226—228. Weizenmehl: 
30—34.50. Roggenmehl: 31.75—34.50. Weizenkleie: 15.75. Roggen- 
kleie: 15.50. Viktorlaerbsen: 46--55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 2020.50. Ackerbohnen: 20.50 bis 
21.50. Wicken: 21—23. Lupinen, blau: 14--14.75. Lupinen, gelb: 
15.25—16. Seradella, neue: 20.50—23. Rapskuchen: 19.50—19.60. Leln- 
kuchen: 22.70--22.50. Trockenschnitzel: 12.80—13. Soyaschrot: 21.60 
bis 22. Kartofielilocken: 23.70-23.90. 

Produktenberich. Berlin, 2. März. Der Weizenmarkt erhielt 
heute vom Ausland keinerlei wesentliche Anregungen. Die Forderungen 
für Auslandsweizen lauteten auch im allgemeinen nur wenig verändert. 
Die zu heute erfolgten Andienungen von 300 Tonnen wurden als kon- 
traktlich lieferbar erklärt. Die Grundstimmung des Marktes blieb ziem- 
lich fest, ohne dass grössere Umsätze stattfanden. Roggen wurde vom 
Inlande weiter nur sehr spärlich angeboten, die Mühlen bekundeten 
gute Nachfrage, chenso ist Waggonware zum Export nach der Tschecho- 
slowakei weiter gesucht. Die Auslandsforderungen für Roggen waren 
um etwa 10 Guldencents erhöht. Von den heutigen Roggenandienungen 
wurden 330 Tonnen als unkontraktlich erklärt, so dass nur 450 Tonnen 
zur Durchlieferung gelangten. Am Lieferungsmarkte stellte sich Weizen 
um %—1 Mark, Roggen um 1—13 Mark höher, Mehl blieb im Preise 
unverändert, Weizenmehl ruhig, Roggenmehl in regulärem Konsum- 
geschäft. Hafer nur wenig angeboten, aber auch Kauflust zurück- 
haltend, Preise unverändert. Gerste schr still. h 

Vieh und Fleisch. Posen, 2. März. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 32 Rinder (2 Ochsen, 8 Bullen, 22 Kühe 
und Färsen), 694 Schweine, 110 Kälber, 40 Schafe, 430 Ferkel, zu- 
sammen 1216 Tiere. 3 

Ferkel das Paar 40 bis 88 zł. è 

Marktverlauf: Infolge geringen Auftriebs keine Notierungen. 


Danzig, 1. März. Notierungen für 50 kg Lebendgewicht ir. 
Danzig in Danziger Gulden: Mastochsen vollfl. höchst. Schlachtwertes 
jüngere 43—44, ältere 38—40, andere vollil. jüngere 40-44, ältere 30 
bis 33, Bullen jüngere vollil. höchst. Schlachtwertes 44—45, andere 
vollfl. oder gemästete 37—38, fleischige 23—30, Kühe jüngere vollfl. 
höchst. Schlachtwertes 40—42, andere vollfl. oder gemästete 32—34, 
fleischige 22—24, mässig genährte 15—18, Färsen vollfl. höchst. 
Schlachtwertes 45—46, vollil. 39—41, fleisch. 30—32, Fresser und mässig 
genährtes Jungvieh 26—30, Kälber I. 80-86, II. 67—70, III. 50—58, 
IV. 25—32, Lämmer und jüngere Masthammel 35—38, mässig genährte, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 28—32, fleischige 22—25, 
Schweine über 150 kg Lebendgewicht 57—58, über 120 kg Lebend- 
gewicht 55—56, über 100 kg Lenendgewicht 53—54, über 80 kg 50—52, 
Sauen 50—55. Marktverlauf. für Rinder langsam, für Kälber und 
Schweine ruhig, Schafe ausverkauft. 

Molkereierzeugnisse. Warschau, I. März. Auch für Käse bee 
steht während der Fastenzeit stärkere Nachfrage. Hauptsächlich gute 
fette Käsesorten können ihre Preise behaupten, da nämlich der Markt 
mit minderwertiger Ware überhäuft ist. Notiert wird im Grosshandel 
für 1 kg loko Lager, in Klammern im Kleinhandel: Danziger Emmen- 
taler 6 (6.50), Tilsiter Originalkäse 4.20 (4.40), Inlands-Tilsiter 3.80, 
Inlands-Edamer 3.10 (3.30), litauischer Käse 3.50—4.10 (4.20—4.40) zł je 
nach Art. 

Eier. Kattowitz, 1. März. Hier ist die Tendenz für Eier fort- 
laufend schwach, grössere Transporte treffen regelmässig aus der Um- 
gegend ein. Für grosse und gute Eiersorteu beträgt der Preis im Gross- 
handel 9 21 pro Schock, für kleinpolnische, etwas kleinere Eier wird 
8.50 zł gezahlt. x 

Hanf. Lublin, 1. März. Notierungen für 100 kg in Dollar? Hanf 
gekämmt 25, Hanf roh I, 15, II. 13, Hanfwerg I. 13, II. 11. Tendenz 
bei kleinem Angebot schwach. 


Braugerste ruhig, Roggenmehl. Weizenmehl 


Posener Börse, 


(Schlusskurs) Pest verzinsliche Werte. 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch. 
90% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 
3% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
3/90 Pos. Vorkr. Prov. Oblg. 
% Pos.Vorkr. Prov, Obl, 
34½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St. 
50% Prämien-Dollaranlsihe 


8% staatl. Goldanleihe 

5% Konvers. Anleihe 

10% Eisenbahnanleihe 

6% Doll. Anleihe 1919/20 
80% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 
70% Wohn.- Oblig. d. St, Pos 
8% Oblig. der Stadt Posen 92.000 
8% Doll.Br.d.Pos.Landsch, 6. 0005. 000 


aj. 
g 


2.3.] 1. 

Bk. Centralny} — — | Centr. Skór Pap. Bydg. — 
Bk. Kw., Pot] — — į Cukr. Zduny Plechela — 
Bk, Przemysi]| — — f Goplana Plötno — 
Bk. Zw. Sp. Zar 1.05 G| 1.05 Gl Grödek Elekt, Pnoumatyk — 
P. Bk. Handl] — — | Hartwig C. P.Sp.Drzewna]70.006]| — 
P. Bk. Ziemian] — — IH. Kantorow. Tri — 
Bk. Stadtuag.]“ — — Hurt. >kör 35 
Arkona e — į Herzi.-Viktor, 3 
BrowarGtodz.] — — Lloyd Bydg. — 
Browar Krot] — — į Luban — Wyr. Cet. -= 
Brzeski-Auto] — — [Or. Roman May 09.00 Zar * 
Gegielski — — [Mbynwa rov.] — Zw. Ctr. Masa. — 
Centr. Rolnik] — | — fMiyn Ziem, 


Tenden.: behauptet. 3 
. = Nuchfrage, B. = Angebot, -+ = Geschäft. * = obna Umsatz. 


des Posener Tageblatts. 


Sonnabend, 3. März 1928, 


Warschauer Börse. 
Fest verziusliche Werte. 


6% Dollar-Anleibe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


50% ion-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 


— — 1 Pocisk 11.75 ~ 
— = | Roha — — 
— 80.000 Rudzki 53.00; — 
Bk. Zw. Sp. Har 33.000 — | Staporkow — — 
Grodzisk — | 54.00] Uraus "moj — 
Puls — — | Zieleniewski — 1159.06 
Spiess _ — f Zawiercie 33.180 32.75 
Strem 98.25] 98.00) Zyrardöw — — 
erz — — į Borkowski — — 
ektr. Dabr, — — Br. Jablkow. — - 
Elektryczność — — Svyadikat — — 
P. Tow. Elekt. 29.50% — f Haberousch — — 
Starachowice 4,00] Herbata - we 
Brown Bover; — — N 39.30 39.50 
Kabel 12.78 10.7 Zegluga Ku 
Sita i Swiatlo Modrzejow 47.25 47.00} Majewsk — — 
Cuo doro Norblin ` — į Mirków — — 
Czersk Orthwein — — f Pustelnik - — 


Tendenz: ziehmlich fest. 


Amtliche Devisenkurse. 


2.3. 2. .] 1. 3. 1. 3. 2. 3.2. 3. 

Geld {Brief | Geld Brief teld | Brier 
Amsterdam — .  1357.90/358.70 | Paris 34.995 35.17 35.00] 35.13 
Berlin ) 212.76|213.18]212,67/213.05 | Prag 480 — — 
Brussel 12397124.530 — — Rom — — 47.09] 47.33 
Helsingfors — — — — [Stockholm 238.80/240.00| — =- 
London 43.37| 43,56} 48.37] 13,595] Wien 125,311125.93]125,31 1125.93 
Newyork 8.800 8,92 8.85) 8.92 | Zurich 71,231172.09 171.2400720 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März, 13.30 Uhr. Der Rekord- 
abschluss der Hansa und die Dividendenerhöhung von 5 aui 10 Prezent, 
die sehr überraschend gekommen ist, hatten schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr ein starkes Interesse für diese Papiere hervorgerufen 
und zu einer ca. I0prozentigen Steigerung geführt, Auch die übrigen 
Märkte konnten hiervon profitieren, und zu Beginn der heutigen Börse 
war die Stimmung allgemein recht freundlich. Hinzu kamen die teil- 
weise schon bekannten guten Abschlussziftern für den Stahlverein (die 
Abschreibungen betragen ca. 85 Millionen, der Reingewinn ca. 52 Mill., 
die Dividende 6 Prozent) und ein günstiger Eisenbericht, der besonders 
auf die lebhafte Auslandsfrage hinweist. Die preussische Handels- 
kammer beurteilte die Wirtschaitslage im Februar zwar nicht mehr ganz 
so günstig, der Höhepunkt sei überschritter, aber von einem Rückgang 
könne man noch nicht sprechen. Das Interesse des Publikums war 
weiter gering: und beschränkt, die Spekulation hatte anscheinend zu 
heute eher übrig und stellte teilweise glatt. Dadurch entsprachen die 
ersten Notierungen nicht ganz den vorbörslich gehegten Erwartungen. 
lagen aber immer noch überwiegend höher bei Steigerungen bis zu 
2 Prozent im Durchschnitt. - Darüber hinaus lagen Aktien für Verkehr 
3 Prozent, Hamburg Süd 5% Prozent, Hansa 6% Prozent, Lloyd 2% 
Prozent, Hoesch 2% Prozent, Ilse und Köln-Neuessen 2% Prozent, 
Chade 332 Mark, Berger 4 Prozent, Staehr und Waldhof je 3 Prozent, 
Svenska 3 Mark und Polyphon 8 Prozent erhöht. Auffällig schwach 
und über 1 Prozent gedrückt, Feldmühle minus 1% Prozent. Nach den 
ersten Kursen konnten die bereits genannten Spezialpapiere ihre Steige- 
rung grösstenteils behaupten und zum Teil noch fortsetzen. Mit leb- 
hafterem Geschäft kamen Phönix hinzu, Polyphon zogen bis auf 271 
und Berger bis auf 325 vorübergehend an, auch Eisenbahnverkehr 150 
nach 145 Anfang. Später wurde die Tendenz bei nachlassendem Ge- 
schäft aber wieder uneinheitlich, und die Kurse bewegten sich um 
Anfangsniveau, teilweise leicht darunter. Anleihen behauptet, Ausländer 
geschäftslos, Russen wieder etwas gefragt. Pfandbriefe sehr uneinheit- 
lich, Liquidationspfandbriefe und Anteile mit Abweichungen bis % Pro- 
zent. Devisen eher angeboten. Geld immer noch ziemlich steif, Tages- 
pa 734—9 Prozent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Warenwechsel ca, 

ozent. 

(Anfangskurse,) Terminpapiere. 

NER EEE Fian 


Orenst. u. Kop. |136.00|137.12 
Ostwerke 268.001268.25 


Tendenz: freundlich 


Ostdevisen. Berlin, 2. März, 14 Uhr. Aus zahl ng 
Warschau 46.90 — 47.10, Große Zloty-Noten 46.74 47.14. Kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 21232—213.22, 


— N 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 2. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Pfund 43.30 zł, 100 schweizer Frank 
170.90 zł, 100- französische Frank 34.93 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211,90 zł und 100 Danziger Gulden 173.03 zł. 
Der Zloty am 1. März 1928. Bukarest 1815, Tschernowitz 1800, Prag 
375.50, Budapest (Noten) 64.05—64.35, Neuyork 11.35, Zürich 58.25, 
London 43.50. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Polen an der Schwelle des neuen 
Wirtschaftsiahres. 


lerwege der Finanz- und Wirtschaitspolitik. — Würgende Geldnot auch 
mach der Amerika-Anleihe bei ungewöhnlich hohen Gold- und Devisen- 
ser ven der Bank Polski. — Die nachteiligen Wirkungen der Zoll- 
walerisisrung. — Neue langfristige billige Auslandskredite als einzig 
möglicher Ausweg. 
Von Dr. Fritz Seitter, Bielitz. 


Polens Finanzen und Wirtschaft stehen gegenwärtig im Zeichen 
zweier Erscheinungen, die auf das Sanierungstempo keinesfalls be- 
schleunigend einwirken dürften. Der Fehlschlag der an die grosse 
Sanierungsanleihe geknüpften überschwänglichen Hoffnungen auf die 
Oeffnung der Schleusen der ausländischen Geldquellen und die vor 
kurzem erfolgte Zollvalorisierung stellen die Widerstandsfäligkeit der 
Gesamtwirtschaft neuerdings auf eine harte Probe. Wie an dieser 
Stelle bald nach Kontrahierung der amerikanischen Stabilisierungs- 
anleihe vorausgesagt wurde, hat diese so teuer erkämpite Finanzhilfe 
als einzig sichtbare Frucht die endgültige Sicherung des Sorgenkindes 
Zloty gegen alle Missgeschicke der Staats- und Privatwirtschaft und 


gegen die Angriffe der Spekulation gezeitigt und eine, wenn auch nur der Handelsbilanz klammert. Man geht wohl kaum fehl, wenn man |stoffen und Halbfabrikaten aufgebaut sind, sondern führt ZU ente 

sehr geringe Entspannung auf dem kurzfristigen Kreditmarkt durch | annimmt, dass, entgegen der offiziellen These, auch die jüngst erfolgte | gemeinen Preisarftrieb grössten Stils auch hinsichtlich der e akto 

Erweiterung der Emissionsbasis der „Bank Polski“ gebracht — sicher- | Zollvalorisierung bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Einfuhrverbote | auf der Verarbeitung inländischer Rohprodukte beruhenden A der 49% 
iti ; 


lich ein sehr.hoch einzuschätzendes Ergebnis —, während das Problem 
der langiristigen Investitions- und Betriebskredite, ohne die ein er- 
folgreicher Abschluss des Sanierungswerkes schwer denkbar ist, in 
Anbetracht der weiteren Reserviertheit des ausländischen Kapitals- 
marktes gegenüber polnischen Anleihewerbungen noch völlig ungelöst 
ist. Dieser Kapitalsmangel dürfte angesichts der jüngst eingetretenen 
vielfach ganz beträchtlichen Zollaufwertung und des als Folge hiervon 
zu gewärtigenden allgemeinen, Preisauftriebes zunächst noch eine Ver- 
schärfung erfahren. Bei der allgemein niedergehenden Konjunkturkurve 
kommt der Gesamtwirtschaft augenblicklich nur noch die überaus 
günstige Sanierungsbilanz des Vorjahres zugute, deren starke Nach- 
wirkung noch jetzt fühibar ist. 

Die Emissionspolitik der „Bank Polski“ hat nach ihrer Reorgani- 
sation alle auf einen weitgehenden Kreditliberalismus gesetzten Er- 
Wartungen, die in der Erhöhung des Aktienkapitals von 100 auf 150 
Millionen Złoty durchaus begründet schienen, enttäuscht. Die Anleihe- 
gelder, die, wenn schon nicht direkt, so doch mittelbar in irgend einer 
Form der gesamten Volkswirtschaft hätten zugute kommen sollen, lagern 
zum grossen Teile in Form von Goldbarren in den unterirdischen 
Tresors der Notenbanken in Warschau, London und Neuyork — in den 
letzten drei Monaten allein hat die „Bank Polski“ Gold für mehr als 
200 Millionen angekauft — oder in Form von Devisen im Portefeuille 
festgelegt, ohne dass diese Werte der notwendigen Erweiterung seiner 
Kredittätigkeit dienstbar zemacht würden. Zur Illustration: von dem 
einzigen Fonds zur Unterstützung der polnischen Wirtschaft, für den 
aus der Anleihe 140 Millionen Zloty bereitgestellt wurden, war bis 
zum Jahresbeginn nur ein kleiner Teil zur Vermehrung des Agrar- 
kredites durch Ankauf von Obligationen der drei staatlichen Grund- 
kreditinstitute verwendet. Die neuen Deckungsbestimmungen im Sinne 
des Stabilisierungsplanes erfordern eine 40prozentige Mindestdeckung 
des gesamten Geldumlaufes. Der letzte Dekadenausweis vom 20. Fe- 
bruar 1928 zeigt aber bei 974,6 Millionen Notenumlauf und 702,3 Mil- 
lionen Sichtguthaben einen Metallbestand von 529 Millionen und 


Aus dem Gerichtsſaal. | 


* Poſen, 1. März. Wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens 

an einem neunjährigen Mädchen wurde der 40jährige Arbeiter 

ögef enge ke aus Sträzemwo, Kreis Kolmar, zu ſechs 
onaten Gefängnis verurteilt. 

Bromberg, 29. Februar. Der Kreisarzt Dr. Teofil 
Kowalſki, jetzt in Culm, zog im Mai 1926 von Alexandrowo 
nach Bromberg. Als er ſich hier nicht bei der Polizeibehörde an⸗ 
meldete, erhielt er ein Strafmandat zugeſtellt. Hierauf richtete er 
ein Schreiben an das hieſige ſtädtiſche Poligeiamt, in dem er den 
Stadtrat Dr. Jaſinſki und einen höheren Polizei ⸗ 
beamten beleidigte. Er bat in dem Schreiben, daß die 
Zuſchrift der Behörde in einem beſſeren Polniſch abzu⸗ 
faſſen ſei, und man möge ihn nicht verfolgen. „Es ſcheint hier 
keine Rechtmäßigkeit zu herrſchen.“ Dr. Kowalfki hatte ſich am 
Dienstag vor Gericht zu verantworten und gab folgendes an: 
Er kam zur Zeit der Mairevolution nach Bromberg. Er brauchte 
ſich nicht bei der Polizei anzumelden, da für ihn der Kreisarzt 
die Polizei bedeute. Er meldete ſich ordnungsmäßig bei zwei hieſi⸗ 
gen Kreisärzten an und legte ſeine Berechtigung zur Ausübung 
der ärztlichen Praxis vor, ebenſo zwei Diplome von einer War⸗ 
ſchauer und einer ſchweizeriſchen Univerſität. Auf das Straf⸗ 
mandat beantvagte er gerichtliche Entſcheidung und erzielte einen 
Freiſpruch; alſo hatte er ſich nicht polizeilich anzumelden. Da 
durch, daß in dem polizeilichen Schreiben des Strafmandats viele 
Wörter aus dem Deutſchen angewendet waren, demnach dieſer Stil 
für ihn unannehmbar war ()), wurde fein polniſches Gefühl verə- 
letzt! Er fei hier ſtändig verfolgt worden, weil er bei feiner hieſi⸗ 
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Bevor Sie eine 


IId 


kaufen 


wäss 


besichtigen Sie 


Zukunft 
extra 


Moler $ 


und denn ee Wählen Sie! 


Ferne 


Schmotzer’s Parallelogramm- und 
Hebelhackmaschinen sind 


vorbildlich 


und unerreicht in Kon- 
struktion u. Ausführung 


Eintritt täglich! 


® 
Lehr⸗Inſtitut 
zur Ausbildung 3 Akademiſcher 
in der Damenſchneiderei. Sch 
Der gründliche und billige Unterricht umfaßt Schnittzeichnen, 
Zuſchneiden, praltiſches Arbeiten ohne teure Lehrmittel. Schon 
nach 4 wöchentlicher Lehrzeit kann jede Dame ein gutſitzendes 
Kleid anfertigen. Anfertigung eigener Garderobe. 


Rejewska, Gniezno, ul. Warszawska 30 I. 
Eintritt täglich. 


Mein 
zur Kennt 
Werkſtätte 


alle Erſatz 


— — 


von Otto Hofimann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 


Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


voranschläge, 


5 S N a DAN D B K va DR Ha IS S AA Da A D SA aa 7 1 
TERTEIILLTEELLTTLLTS Drogerja Warszal 4 

Aue. Hoffmann, Baumschulen, von L/s bis 4 Meter Breite, i ern 11 
Gniezno, Tel. 212. Kontor: Ul. Trzemeszeiska 42, ſowie deren Erſatzteile ul. 1 4. 


Frühjahrspflanzung 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel j RL 

Deutsche KT, ogly 
speziellObst-w. 2 Taone erben e ; Garten spat 4 
cher, Noniferen, Hecken- u. Staudenp n. P, G. Schiller, Poznan und 


Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u.neuesten Sorten. 


Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 


B3OH922963I0909099 


verlegt habe. 


Fahrräder, Nähmaſchinen, Jenkrifugen, 


— Voſener Tageblatt. z- 


; BE 7 immer kn 
Deckungsdevisen in Höhe von 637,1 Millionen; die Metall- und Valuten-, und anderseits das nach jahrelangem Unterverbrauch noch e neben 


deckung beträgt demnach rund 70 Prozent, d. h. sie liegt um 30 Prozent | lich tiefgehaltene Konsum- und Lebensniveau durch einen Bi; Sat 


über der statutarischen Deckung, die an sich schon ganz ungewöhnlich | Warenbezug auf dem sozial und wirtschaftlich wünschenswe qabileti 
strenge Grundsätze aufgestellt hat, wie sie in der Geschichte und |zu bringen. Ein Durchhalten mit einer geborgt aktiven Zahn i 
Praxis der Emissionsbanken bespiellos dastehen. Statt nun die freien] — die allerdings die Kontrahierung langfristiger billiger flati 
Mittel in die Adern der Volkswirtschaft einfliessen zu lassen und durch janleihen zur Voraussetzung hat — erweist sich für alle wen 
eine liberale Kreditpolitik die gegenwärtige starke Wirtschaftsdepression staaten zumindest in der ersten Sanierungszeit als ein SR v 
zu mildern, beharrt die „Bank Polski“ unentwegt bei ihrer geradezu notwendiges Uebel; dafür sind Oesterreich und Deutsch e 

ou 


ängstlichen Kredittätigkeit: während ihre Goldreserven durch den Zu- von 
fluss der Anleihe im Vorjahre um etwa 120 Prozent angestiegen sind, | Milliarde Mark aufweist, lehrreiche Beispiele. 

hat sich der Wechselbestand von 321,3 Millionen Ende 1926 auf nur Entgegen diesem notwendigen Gang der Entwickiun® 
465 Millionen „Mitte Februar 1928 erhöht. Durch die Rückkehr des | Regierung auf dem Wege zur Absperrung vom Auslandsbe 1 
Noteninstitutes zu strafferen Kreditprinzipien trotz der durch die Sanie- wegt weiter. Eine neue Etappe in dieser Richtung stellt leite 
rungsanleihe geschaffenen neuen Emissionsmöglichkeiten hat sich so] auch die jüngst erfolgte Zollvalarisierung dar, deren Eintiheuns 4 ge \ 
zwangsläufig der Abstand zwischen Bankrate und Privatdiskontsatz | Wünsche nur zum äusseren zeitlichen Anlass hatten, wahrer aa der 
wieder erheblich vergrössert und der private Zinsiuss feiert mit Sätzen | Wirklichkeit schon seit Monaten wie ein Damoklesschwert orbit 
von 24—36 Prozent 


al 


letzteres im Januar ein Handelsbilanzpassivum 
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ihren sichtbarsten Ausdruck. handelsverkehr nur nachteilige Folgen nach sich 

Unverständlich und keinesfalls wirtschaftsfördernd bleibt die Aussen-, schon heute deutlich in Erscheinung; der hierdurch aus& 
handelspolitik der Regierung, die sich immer wieder an die Einschnü- | steigerungsprozess erfasst naturgemäss nicht nur diejenigen 
rung des Importes als Allheilmittel gegen die zunehmende Passivität | zweige, deren Produktionsgrundlagen vorwiegend auf ausländise 


für eine ganze Reihe von Waren auch gegenüber den Vertragsstaaten | zweige, indem die durch den Mehrzoll bedingte Verteuert 


vornehmlich ebenfalls diesen Bestrebungen entsprungen ist. Es mag |ländischen Artikel entsprechend in Rechnung gestellt wird e 


zugegeben werden, dass manche Wirtschaftskreise die Anleihe zu | Kette der einzelnen preistreiberischen Tendenzen muss sch 

optimistisch voreskomptierten und sich in grössere Importengagements | allgemeine Teugrungswelle auslösen, die den Wettbewerb ; “ad 

einliessen. Eine Analyse der Aussenhandelsbilanz für das Jahr 1927 | wärtig noch leidlich konkurrenzlähigen polnischen Ina zen! 
tes 5 


zeigt tatsächlich ein stetes Ansteigen der Importziffern, die von 896,2 | Auslandsmärkten angesichts des unvermeidlichen Eintrit 
Millionen 1926 auf 1,68 Milliarden, als» um 784 Miliionen Goldfranken | Lohnforderungen und damit Steigerung des Produktionsk 
emporgeschneilt sind, so dass bei einer relativ nur geringen Ausfuhr- !illusorisch machen muss. So werden in kurzer Zeit di 
steigerung von nur 153 Millionen die Handelsbilanz mit 221 Millionen | durch die Zollerköhung erzielten Augenblicksgewinne der el 
Goldfranken passiv bleibt. Aber eine Prüfung der importierten Waren | Industrie verloren gehen. 

nach ihrer wirtschaftlichen Begründung ergibt, dass es sich vorwiegend Polen muss sich endlich von dem Gedanken irei machen, 
um Rohstoffe (wie z. B. Kunstdünger, Erze, Schrett, Textilmaterialien | rascheste Weg zum erfolgreichen Abschluss des Sanierungs 
etc.), Halbfabrikate, industrielle Hilfsmaterialien (Farben, Oele und durch das Gestrüppe von Importhindernissen und hohe ADS ci 
Fette, Gerbstoffe u. dgl. m.) und um maschinelle Anlagen handelt mauern führen könnte. Es sollte den Warenaustausch mit den hei nl 
der Import von Maschinen ist von 98 Millionen 1926 auf 212.4 Millionen ländern und den anderen Vertragsstaaten seinen natürleihen unge ibil 
Goldfranken 1927 angestiegen —, also durchaus um Importe, die dem Lauf lassen — selbst auf die Gefahr hin, dass das Hande oil 
auf 
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Wiederaufbau der Wirtschaft dienen, während die Einfuhr minder | passivum zunäghst noch weiter ansteigt — und im Wege der 
wichtiger Artikel und Luxuswaren — und in Polen ist der Begriff des | nisierung der Betriebsmittel in Industrie und Landwirtschaft 
Luxus sehr weit gezogen — durch die bestehende Einfuhrreglemen- Rationalisierung und Steigerung der Produktion hinarbeiten, 
tierung und die exorbitant hohen Zelle schon ohnedies stark gedrosselt alle Nachteile eines anfänglichen zeitweilig vielleicht 
ist. 
Aktivierung der Handelsbilanz trotz gesicherter Währungsstabilität | Wirtschaftsgleichgewichtes führen muss. 
wird es für die Dauer doch unmöglich bleiben, wirtschaftlich not- | eine wichtige Vorfrage zu lösen: das Problem der Erlang" ft 
wendige Importe zu unterbinden; gerade das von Industrie und Land- | fristiger billiger Auslandsanleihen. Die polnische Wirtsche 
wirtschaft in Angriff zu nehmende weitgehende Aufbauprogramm wird | befindet sich jetzt nunmehr am Scheidewege: entweder Ausan 
den Bezug von ausländischen Produktionsmitteln in der nächsten Zeit | die die Passivität der Handels- und Zahlungsbilanz entsprechen 
noch steigern müssen. Eine gesunde Wirtschaftspolitik müsste die durch | fangen könnten. oder dauernd künstliche Importdrosselung KA 
die Amerika-Anleihe geschaffenen neuen Sicherungen für die Wert- | ihren Störungen des normalen Wirtschaftsprozesses und den i 
beständigkeit des Zloty, die Polen bis zu einem gewissen Grade von j mit den Vertragsstaaten als Begleiterscheinung. Nur der 97 
jeder Sorge um das Schicksal der Handels- und Zahlungsbilanz enthebt, kann zum Ziele führen; eine starke Verschuldung ans Ausland 
dazu benützen, um gerade in dieser Atmosphäre allgemeiner Beruhigung | bisher alle Staaten, die durch den Weltkrieg und die jahrelang 15 
einerseits dem für den Wiederaufbau unentbehrlichen stärkeren Import ! tionen ihr Kapital vollkommen eingebüsst haben, auf sich nehm 

von maschinellen Anlagen und Rohstoffen freieren Spielraum zu lassen dem Nichts heraus ist eine Sanierung nicht möglich. 
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gen Ankunft in der Straßenbahn Flugblätter verteilte, die für und habe auch dort hin und wieder getrunken; nach dem 
Pilſudſki warben. Er hatte die Abſicht, das Volk aufzuklären.] Quantum Alkohol fei er jedoch vollſtändig berauſcht gew 1 
Er wurde hier ſtändig verfolgt, und ſelbſt vor feiner Wohnung] trug einen Revolver zum perſönlichen Schutz bei fih, wei 
ging ſtändig ein Menſch auf und ab; er betrachtete ſich gewiſſer⸗ mal überfallen worden ſei. — Der Zeuge Fritz Wer 
maßen als unter Polizeiaufſicht ſtehend. In dieſem Zuſtande der! kundete: Der Angeklagte fei in fein Lokal gekommen un 
Erregung ſchrieb er den Brief, und eine Abſicht, Beamte zu be⸗ vier Schnäpſe verlangt. Als er noch mehr verlangte, maß 
leidigen, habe ihm ferngelegen. Das Gericht gelangte nach längerer Zeuge die Bemerkung, P. folle lieber etwas Miete begah 
Beratung zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte verpflichtet das Geld vertrinken. Hierauf wurde P. ſehr grob, u 
war, ſich hier polizeilich anzumelden. Die beleidigenden Rede⸗ keinen anderen Ausweg gab, forderte der Zeuge den 
wendungen in feinem Briefe hielt das Gericht ebenfalls für er⸗[ auf, das Lokal zu verlaſſen. P. entfernte fih dann ih 
wieſen. Das Urteil lautete auf 100 Zloty Geldſtrafe oderjum nach fünf Minuten durch den Hintereingang wiede, 
zehn Tage Gefängnis. 5 ſcheinen. P. legte ſofort den Revolver auf ihn an, nach 
* Bromberg, 1. März. Vor der verſtärkten zweiten Straf⸗ Ringen gelang es dem Zeugen, den Angeklagten zu enen 
kammer hatte ſich am Mittwoch der frühere Finanzbeamte Mieczy⸗] Der Revolver war entſichert und geladen. Der ärztliche f 
flam Pierzyüſki aus Natel wegen verſuchten Tot⸗ ſtändige Dr. Noma tow ffi- Shubin erklärt: Man al. 
ſchlags zu verantworten. P. wollte am 26. April 1926 ſeinen] Vorleben des Angeklagten in Betracht ziehen, denn fait Te 
Hauswirt, den Gaſtwirt Fritz Werner mit einem Revolver er⸗ fonen, die am Kriege teilnahmen, büßten einen großen A 
ſchießen, weil W. die Verabfolgung von Schnaps an den Ange⸗pſychiſchen Fähigkeiten ein. Nach Unterſuchung des A H 
klagten verweigerte. Der Angeklagte erklärte, er erinnere ſich nicht fam der Sachverſtändige zu dem Ergebnis, daß man es Mg 
mehr des Vorfalles, deswegen könne er auch nicht behaupten, ob er Trinker zu tun habe, auf den ſelbſt kleinere Mengen 
fih überhaupt in dem Lokal des W. befand. Er hatte infolge Fa⸗ eine ſchädliche Wirkung ausüben. Der Angeklagte gr! 
milienſtreites ſeinerzeit viel zu leiden und bekam gewiſſe Anfälle, ſtande der Bewußtſeinsſtörung zur Waffe, deshalb war 
die wahrſcheinlich vom Kriege herrührten. Werners Lokal fei eine Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen und er für die Tat 
bekannte „Berliner Placöwka“, denn dort verkehren fait nur] antwortlich. Der Staatsanwalt ließ die Anklage auf 
Deutſche. Er ſelbſt gehe grundſätzlich nie in ein deut⸗ Totſchlag fallen und beantragte, P. wegen Uebertretung pe 
ſches Lokal, aber leider (!) mußte er bei dem Deutſchen Werner geſetzes mit 20 Tagen Haft au beſtrafen. Das Gericht 
wohnen und dieſem Miete zahlen. Als Werner zu hohe Mieten den Angeklagten zu einer Woche Haft, die durch die 
verlangte, ſtellte er die Zahlung der Miete ganz ein. Früher jeij Unterſuchungshaft verbüßt ift, und ſprach ihn von der u 
er öfter in amtlicher Eigenſchaft in das Lokal des W. gegangen Anklage frei. 
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während unruhig nach den Fenſtern. Schon einige Tage vor der 
Verſammlung hatte man in der Stadt davon geſprochen, daß die 
Nationaldemokratie der Lifte 30 eine Ueberra er ng bereiten 
wollte. Außer Kolinſki ift auch Knoll verhaftet worden, 
deffen Ausſagen ſicherlich viel Licht hinter die Kuliſſen der Natio- 
naldemokratie werfen werden.“ 


Grubenkalaſtrophe im Ruhrgebiet. 


Zwölf Tote, 36 ſchwer Verletzte. 


Bochum, 1. März. Auf der Zechenanlage „Eva⸗Fortſetzung“ 
der Zeche Erckenwieck ereignete ſich heute morgen 6 Uhr zu Beginn 
der Einfahrt in Schacht I, wahrſcheinlich infolge Verſagens des 
Täufenanzeigers, ein furchtbares Unglück: Plötzlich ging der weft- 
lich hochgehende Förderkorb unter die Seilſcheiben, während der 
öſtlich niedergehende Förderkorb in der Verjüngung der Schacht⸗ 
ſpurlatten im Schachtſumpf geſtaucht wurde. Aus ken vorläufigen 
Feſtſtelungen waren die beiden Förderkörbe mit insgeſamt 48 
Mann beſetzt. Hiervon ſind zwölf tot, deren Leichen bereits 
geborgen ſind. Die übrigen 36 ſind ſchwerer oder leichter verletzt. 
Sie wurden den Krankenhäuſern in Recklinghauſe n. Dat 
teln und Bochum zugeführt. Die behördliche Unterſuchung iſt 
im Gange. Die Toten ſind auf der Zeche aufgebahrt. Die Toten 
und Verletzten haben Schädel⸗ und Knochenbrüche und innere 
Quetſchungen davongetragen. Bei einer Reihe von Schwerver⸗ 
letzten iſt der Zuſtand ſehr bedenklich, ſo daß leider mit einer 


des Reiches ſtark in den Vordergrund tritt. In einer beſonderen 
Grupp werden wertvolle Urkunden aus der Verfaſſungsgeſchichte 
des Reiches gezeigt werden. Die Reichsregierung ſtellt die Origi- 
nale der Verfaſſungsurkunden zur Verfügung. Weitere erwäh⸗ 
nenswerte Abteilungen find u. a. die Ausſtellung des Heimat⸗ 
dienſtes und der Reichsdruckerei. 
Lohnvertragskündigungen in der Farbſte ninduſtrie 

Mayen, 2. März. (R.) Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer der 
Farbſteininduſtrie haben den Lohnvertrag gekündigt. Die 
Verhandlungen blieben erfolglos, da die Arbeitgeber einen neuen 
Vertragsentwurf in Vorſchlag brachten, der nach Anſicht der Ar⸗ 
beitnehmer in ſeinen Auswirkungen eine Verſchlechterung der bis⸗ 
herigen Vertragsverhältniſſe darſtellt. 


Aus anderen Ländern. 
Locker Lampſon bei einer Prügelei leicht verteßt. 


London, 2. Marz. (R.) Der Unterhaus abgeoroneſe Locker 
Lampion wurde geſtern abend bei einer Zwammenkunft der 
Nationalen Bürgervereinigung in Brixton, als er den Saaldiener bei 
der Entfernung der Kommuniſten aus dem Saal unteritägen wollte, 
in die Prügelei verwickelt und an der Hand verletzt 


Energiſche maßnahmen der Engländer 
in Neujeeland. 

Landon, 2. März. (R.) Wie Reuter aus Wellington in 
Neuſeeland berichtet, find geſtern in Apia weitere 400 Wiig lieder der 
illegalen eingeborenen Polizei zu je6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 


Kommuniſtiſche Propaganda im fernen Oſten. 
„London, 2. März. (R.) In Singapore wurde geſtern das 
Verfahren gegen zwei Chineſen eröffnet die unter der An⸗ 
klage ſtehen, kommuniſtiſche Propaganda im ganzen fernen 
Offen betrieben gu haben. Ein ettiv betonte, daß einer der 
Angeklagten als Agent der dritten Internationale 
in Schanghai bekannt ſei. 
Zunahme des Bantnotenumlaufs in Frankreich. 
Paris, 2. März. (R.) Die Wochenbilanz der Bank von Frant- 
reich weiſt eine Zunahme der Vorſchüſſe an den Staat um 1100 
Millionen, des Banknotenumlaufs von 730 Millionen und des 
Metall- und Deviſenbeſtandes um 638 Millionen Frank auf. 


Die Lage in Indien klärt ſich auf? 

London, 2. März. (R.) Wie aus Delhi berichtet wurde, 
ſtattete der Vorſitzende der engliſchen Verfaſſungskommiſſion, Sir 
John Simon, dem Präſidenten der geſetzgebenden Verſammlung 
in Madras einen Beſuch ab, obgleich Sir John Simon den 
Präſidenten der geſetzgebenden Verſammlung in Delhi nicht auf 
geſucht hatte. Man hofft jetzt, daß der Beſuch dazu beitragen 
wird, zwiſchen einigen Vertretern der Linken, die bisher die Boykott⸗ 
bewegung unbedingt unterſtützten, um der Kommiſſion eine Ver⸗ 
bindung zu ſchaffen, die die Baſis für eine allmähliche Annäherung 
weiter Kreiſe darſtellen ſoll. 


Lord Cuſhendun über die Abrüſtungsbeſtrebungen. 

London, 2. März. (R.) Der Genfer Sonderkorreſpondent 
des „Daily Chronicle“ hatte eine Unterredung mit dem britiſchen 
Delegierten -Lord Cuſhendun über die Haupthinderniſſe, die 
den Abrüſtungsbeſtrebungen entgegenſtehen. Das Haupthinder⸗ 
nis für die allgemeine Abrüſtung ſieht Lord Cuſhendun ebenſo wie 
Lloyd George in der allgemeinen Wehrpflicht, da Frankreich, 
Italien, Polen und Jugoſlawien nicht geneigt ſeien, in abſehbarer 
Zeit von dieſem Befehl abzugehen oder auch nur einzuſchränken. 
Die britiſche Delegation 7 damit, daß Litwinow für die 
bevorſtehende Tagung der Abrüſtungskonferenz nach Genf kommen 
wird und eine neue Fühlung mit Sir Auſten Chamberlain 
78 der Wiederaufnahme Ber Beziehungen mit Großbritannien 
u 

Ein des Reparalions-Lieferungsbelruges 

Beſchuldigter verſchwunden. 


* Vom ſchleſiſchen Sejm. 

ider die letzte Sitzung des Schleſiſchen Sejm, dem 
iu rausſagt, daß er geſchloſſen oder aufgelöſt werden wird, 
Kir Bet „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ folgenden Bericht: 
1 


der heutigen Haushaltsdiskuſſion hielten die Abgeord⸗ 
Sahlrevden. Als erſter ſprach der Abg. Machej von der 
S., dann wiederholte der Abg. Lor fan feine Wahl- 
© die noch von heftigeren Angriffen auf den Wojewoden 
in Fenk getragen waren. Der Sejmmarſchall olny 
h W fünfmal zur Ordnung. 1 wagte die Behauptung, 
Von Sanierten von der ſchleſiſchen Großinduſtrie eine halbe 
kun Bloty für Wahlzwecke und von einem der deutſchen Ges 
po Horen 100 000 Zloty erhalten haben. Dann ſprachen 
Kine Abgeordneten Fof tis und Graſek, worauf der Haus⸗ 
branſchlag der Haushaltskommiſſion überwieſen wurde. 


E. Mehrarbeit. 

das Juſtizminiſterſum hat im Minifterrat den Antrag ein- 
Ta 5 be Tätigkeit der außerordentlichen Kommiſſion zur 
ung der Uebergriffe bis zum Ende des Jahres 1 ber» 

gert wird. Die na der Kommiſſion wäre ſonſt am 

abgelaufen. 


£ nene Paßverordnung erlaſſen. 


N 8. märz ab find die Päfje 50 Prozent billiger. 
ht talhan, 2. März. (Eigenes Telegramm unſeres Bericht- 


die Paß mauer Polens, die ſchon feit mehreren Jahren 
, und in der es unmöglich war, eine Reiſe ins Ausland p: 
nehmen, iſt nun dennoch feit geftern ein wenig durch ⸗ 
ert worden. Das Geſetzblatt bringt eine neue Verordnung, 
ih vom 8. d. Mis. ab die Koſten für eine Auslandsreiſe, die 
eßlich der Abgaben für die Arbeitsloſen 500-600 Zloty 
en haben, auf 250 Broth ermäßigt werden. Ein Paß für 
Ir fache Reifen während eines Jahres, deren Notwendig⸗ 
hoch nachgewieſen werden muß, koſtet 750 Zloty und, falls 
Reife nachweislich zu Handelszwecken erfolgt. 200 rejp. 
Kot. Dieſe Ermäßigungen find zwar noch nicht voll» 
wen und ausreichend, können doch aber ſchon eini- 
aßen den kulturellen Bedürfniſſen des 
Uſchen Volkes entſprechen. 12 

ie Paßmauer wurde feinerzeit von Grabſki errichtet, um 
edergang des Zloty und den Verfall der polniſchen Währung 
alten. Die Deckungsbeſtände der Bank Polſki betragen jetzt 
wer 135 Milliarden und der Zloty ift für lange Zeit derart 
ll, daß man nicht abſehen kann, auf welche Weiſe es 
ich wäre, die jetzige Feſtigkeit des Zloty zu erſchilttern. 
das Budget ift in Ordnung gebracht, der Finanzminiſter 
Me an, daß er einen Ueberſchuß von 700 Millionen Zloty gu 
nen habe. Es beſteht alfo nicht der geringſte 
d dafür, daß 2 den Stand des polniſchen Ztoty die 
ns Ausland, die für die Befriedigung der kulturellen Regun⸗ 
wichtig ift, verhindert wird. 

e bisher beſtehenden Päſſe zu ermäßigten Preiſen, nämlich 
teip, 25 Zloty zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, zu Konferenzen 
Heilgwecken, wenn der Betreffende nicht imſtande ift, den 
Betrag der Paßkoſten zu erlegen, bleiben auch weis 
In beſtehen. 


de 4 proz. Prämienanleihe. 


eſchall Trampczynſtis vergeblicher Schritt. 
han, 2. März. Eigenes Telegramm unſeres Bericht ⸗ 


Regierung hat be Prämien- 
in Derek Ertrag 


ben gepreßt, ſo daß hieraus die große Zahl der n zu erklären 
iſt, während die ſchweren Verleg 


eg N eingerichteten, bon 755 erfahrenen, durchaus zuver⸗ 


walt in den Schachtſumpf. 
Sofort nach Bekanntwerden des Unglücks ſetzte unter Leitung 
des Bergwerksdirektors Brinkmann, des Bergaſſeſſors Rott⸗ 
er und des Brandmeiſters Wollny das Rettungswerk ein. 
Funachſt wurden die Opfer des n die Seilſcheibe geſchmetterten 
Förderkorbes geborgen. In nicht ganz 14 Stunden war die 


Vor der Zeche ſpielten ſich bei Bekanntwerden der Lifte der 
Todesopfer aa. Szenen ab. Der Zechenplatz iſt 
abgeſperrt. Von dem Schachtturm weht die Trauerflagge. 
8 Förderkorbunglück auf der Zeche „Ewald Fortſetzung 

hört zu den ſchwerſten ſeiner Art, die ſich in den letzten 
hren im Ruhrbergbau ereignet haben. Die Zeche „Ewald“ iſt 
eine der modernſten des Repſers. Die techniſche Betriebsleitung 
wird auch in Belegſchaftskreiſen als durchaus gewiſſenhaft und 


umſichtig bezeichnet. 
Keine Orden 
für deuljche Slaalsmänner. 


Es ſind wiederholt Gerüchte verbreitet worden, wonach der 
König von Afghaniſtan beabſichtige, dem Reichspräſidenten und A 
anderen hohen Staatsbeamten Orden zu verleihen. Es fei 
darauf hingewieſen, daß der König die offiziellen Feierlichkeiten, 
die dazu wohl Gelegenheit geboten batten, nicht benutzt hat, ſolche 
Pläne auszuführen. benſo wird von zuſtändiger Seite erklärt, 
daß weder im Auswärtigen Amt noch im Bureau des Reichspräſi⸗ 
denten bisher irgend welche Mitteilungen darüber zugegangen ſind, 
daß der König Ordensverleihungen vornehmen wolle. Die ange⸗ 
ſtellten Kombinationen erübrigen ſich alfo bisher. 

Man darf wohl annehmen, daß der König von einer Ordens⸗ 
verleihung, die vielleicht urſprünglich geplant war, Abſtand ge 
nommen hat, nachdem ihm bekannt geworden ift, daß nach der 
Reichsverfaſſung ſolche Auszeichnungen als Orden nicht ange⸗ 
nommen und natürlich auch nicht getragen werden 
dürfen. 

Der Berliner Beſuch des Afghanenkönias nähert fiğ übrigens 
— „arm A n 5 ; 1 5 90 7 Wees kenn der 
König mit feinem Gef a nfang ommenden Woche 
Berlin nenes Er wird dann noch atoke Induſtrie⸗ 
anlagen im Reiche beſuchen, um, wie geplant, am 11. März ſeine 
Reiſe durch Deutſchland abzuſchließen. 

« 


Ein Wiederſehen. 


Als der König von Afghaniſtan geſtern die A. E. G. 
Werke beſichtigte, ſah er plötzlich ſcharf auf eine Gruppe von Zu⸗ 
ſchauern und ging dann ciligſt auf einen jungen deutſchen Herrn 
zn, ſchüttelte ihm in freubigfier Erregung beide Hände, küßte ihn 
auf beide Wangen und nahm ihn gleich zu einem Geſpräch abſeits. 

Allgemeine Verblüffung. Wer war dieſer — ſichtlich alte 
und intime — Freund des Königs? Nun, das war ſchnell er⸗ 
mittelt, denn es war ja kein ganz Unbekannter, ſondern Herr 
v. Hentig (der frühere Generalkonſul in Poſen), der 1915/16 
einen Brief des Reichskanzlers an den Emir von Afghaniſtan 
„überbrachte“. Dieſe Ueberbringung war freilich nicht ganz ein⸗ 
fach. Sie erforderte die mühſeligſte und kühnſte Expe⸗ 


l 


verfahren Singeleliet und durchgeſetzt. Als geſtern Levy wieder 
verhaftet werden ſollte, war er verſchwunde n. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


5 uptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, „ und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


ZIRKUS 
Charlie Chaplin 
Mutter | 


Willst Du gesunde, tatkräftige und glückliche Menschen 
erziehen, 5 


N 

‚all 
ben, deren 

verleihen. 

. in w 

4, Mitglieder der 


Å Bombenanſchlag in Grätz. 


Anwürdige wahltampfmethoden. i 
„Dziennik Pognanffi” bringt einen Bericht über einen 
er Nationalde mokratie auf Che Verſammlung der Ratho- 
1, Non der Weſtländer in Grätz. In 4 richt heißt 
Wer te m uns ein genaues Bild über die ame, auf der 
hen zerſammlung der Katholiſchen Union der Weſtländer zu 
Baden wir einen Sonderberichterſtatter entſandt, der uns 
Bum Sot 
zuſen w 


ammlung der Union 
Bürger der Stadt, 


e de war, daß ditionsreiſe, durch tauſend Todesgefahren der Salz⸗ und Land- 
1 onnie die wüſten durch die engliſchen und ruſſiſchen Sperrketten; die indiſche 
th Ort Regierung hatte einen Preis auf feinen Kopf gefegt, was ihn 
N flete zwang, den „Rückweg“ über den Pamir, durch China und rund um 


fldie Welt zu nehmen. (Er hat die Reife in einem Ullſtein⸗Buch 
packend geſchudert⸗ Während der ſieben Monate in Kabul wurde 
er mit dem damaligen Kronprinzen Amanullah innig und 
aufrichtig befreundet. 
Daher die freudige Erregung des König? — 
der Abd, Ges der nicht geahnt hatte, daß fein Freund in Berlin fei Er hatte 
5 zwar a 4237 des l 18 ys tennen glas, 
aber fein älteſter und bekannteſter Bekannter war bisher 
; 105 a eh Made, Hans in das Empfangskorps nicht eingeftellt worden — was den König 
Mit ſei „tand nachträglich etwas verwundert hat. 


jey Cbo i 
X Deutſches Reich. 


Btruppe ſah e Ausſiellung der Reichsregierung auf der Preſſa. 
hatte und Köln, 2. März. (R.) Der Reichskunſtwart Dr. Redslo b 
är m zu ſprengen. Es H und Oberbaurat O ro h- Berlin trafen hier ein, um mit der Aus⸗ 

Stoßtruppe zu Beginn der Verſamm⸗ſtellungsleitung der internationalen Preſſeausſtellung nähere Ab» 
Saales Aufſtellung genommen hatte, machungen über die Beteiligung des Reiches an der Ausſtellung zu 

der „ton ihr keinen Schaden zufügen konnte. treffen. Die Ausſtellung der Reichsregierung wird ein außer⸗ 

Auge 5 Anführer hatte gleich nach Betreten des Saales die ordentlich reichhaltiges und intereſſantes Material zeigen und eine 
bdugezogen und alle eingeweihten Frauen blickten fort eindrucksvolle Schau werden, wobei beſonders die Wappenkunde 


so gebe 
deinen 


Nindern 


Michsehnklale 


— 


Gen.-Vertr. J. Francis 
Poznan, nl. Dabrow —— 4 Tel. 69-30 


Hackmaschinen 


sind vorbildlich in Konstruktion und Ausführung 


Bevor Sie wegen 


Hackmaschinen 


ausserdem — billig — bei bequemen günstigen Zahlungsbedingungen ohne Zins 
berechnung, bei Kassa-Zahlung wird Skonto gewährt. runi 
Ihre Entscheidung treffen, besuchen Sie unsere Ausstellung im Zum Beispiel — Preis einer 3 m breiten Hackmaschine Schmotzer „Zu 
extra“ — komplett ausgerüstet mit Schutzrollen und Messer für Rüben H 10 
Raitfeisenhaus e, Posen. Getreide — auch mit Zahnstangensteuer, welches nicht extra berechnet WI 


Sie geniessen dort objektive Beratung u. konkurrenzfähige 
Preise. 


Landwirtsehafil. Zentral- Genossenschaft 


Maschinen-Abteilung. 


6/15 -... . 1740.— złoty) ab Lager Poznań 
verzollt. 


S e .. . 1826.— złoty 
o ee . 1830.— złoty 

Weitere Auskunft erteilt Ihr Maschinenlieſerant — oder wo nicht erhältlich — beim — 

tanten der Fabrik- Inz. H. Jan Markowski, Poznań, ul. eee 23. Tel. 5 


m :Gelegenheitskaukctza lt 


Habe ein gut erhaltenes 


Er 


l 1 a Verkäufe! É zirka 2 Jahre im Gebrauch, abzugeben, 


Montag, den 12. März, abends 8 Ahe 
im Großen Saale des Evangl. Vereinshauſes 


Kammer-Kunsia 


Gelang, Rezitation, alavien i 


Karten zu 7.00, 500, 3.50, 3.00, 2.00 u. Lo 
von Sonnabend, den 3, nachmittags an im Vor 


Am Donnerstag, dem 1. März, früh um 
4.30 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Marie Nowicki, geb. Martowiat 


im 62. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Karl Pinkwart und Frau 
Hedwig, geb. Nowicki u. Enkelkinder. 
Sprottau, 


wa 

Poſen, ul. Dzialynskich Nr. 9. in der r Vereinsbuchhandlung, ul. 30 | 

Die Beerdigung findet am Sonntag, dem — { Fabrikation A E G Union Telephon 3407 Telephon 

4. d. Mts., um 4 30 Uhr nachm. vom Trauer⸗ . — Eh G Nr. W 93416 uß. | 

Haufe, ul. Dziawyäskich Nr. 9 aus ftat. 5 N 35 33 Kulturaus | 
e 7 Kaufe 10 kw eos, 1050 P/min. V A wi 

Konzertdirektion W. M. Rozmar un; w 


400 bis 500 Morgen beſſeren in der Universitäts-Aula 


Boden mit Wieſen, gegen Bar⸗ oswald Öhlert, Kobylin (Pozn.), Tel. 34. 

sahlung. Ing. an AnnErp. | Prof. GUSTAV HAVEMAS 
„Kosmos. Sp. z o. o. Poznan. 1 Violinvirtuose, Nachfolger Joachims a. d. Bere 
Zwierzyniecka 6, unter 410. E gen für Musik in Berlin. Am Klavier Frau Lydia Hgo 56% 
— » 


Landbeſitzung Dampfmühle und Sägewerk Konzert Sonnabend, den 3. März, abend 10 


billigste 

Einkaufsquelle 

Eigene Anfertigung 
50 


bedrendt Werke v. Bach (Partita D-moll), Brahmi ur 

5 bahugleis ws S te G-Dur), Dvorak (Konzert), Reger, Juon, Sini 
i omea peichen, igen Buchen. ers: Kartenverkauf b. Szrejbrowski, Gwarna 20, 

montiert u. Waldbahntruds | und Eichenbohlen für Stellmacherarbeiten empfiehlt 


b t) f t. [z= 
e ee a, Mmt- Leon Żurowski ed 1 8 
Cave». osmos Ep. ao 0| Poznan, ul. Raezyüskich 3/4 am Bernhardinerplatz Tel. 1087. 


Motoreod Habe abzugeben: Sootsdiench 


- vorhanden.) 
Marke „D“ Elite Silber Ligowo-Hafer Poſener Nuderverein „Germ ania“ 5 


Für den Raumschmuck © | (Deutsche Werke Spandau) Original Silber Ligowo-Hafer 
in ſehr gutem Zuſtande, wegen Elite Ceres Hanna-Gerſie. Schriftliche Angebote an Herrn R. Weber, Poznań, 
handgemwebte Diwandecken, bunte Missen und en eines Autos billig | Nachzucht der Deutſch⸗Poln. Saatzucht⸗Geſellſchaft u. anerkannt. EE 
\ zu verkaufen. Of, an Anne Birschel, Olszewko h, Nakto (u. Notecia) pow. Wyrzysk. re ee A 


lichtechte Vorhänge aus der Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o ra. ee . größeren 


nandweberei Haus Stoehr. ef de ebe ne 80. BRUTEIER: einj.ev. Stütze, e, 
Puszczykowo p. Poznań. ; Jalouſten, Markiſen von gelben Orpington à Stück 80 gr. gibt laufend ab] die auch Kenntniſſe im mute, he We vonn 


Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! fabriziere neu. unternehme Frl. A. POHL, Lezec bei Strzałkowo, Angeb. mit Gehaltsang. 5 . Ks 
ti . k ka, po 
Alleinverkauf für Poznan: Textillager Raitfeisen, i 1 pow. Wrzesnia. Frau Apoth. FL. OSK, Miejs a Górka, P 


ul. Wjazdowa 3, Liebig, : Chwaliszewo 39, 


t . 
i — Jung. ut empiohl, ung e Dil 
FFF hehe 3 verkauf. elg.speiſe- Schermaschinen Beo Dienſtmädchen „Junge 2 45 


mmer, Schlafzimmer, twas ije t Kind O 
Zauftlerte Preislifte gratis! | Rüceu.Tämtihe Cini. || Haupter) mit Scher- T Verband für Handel] Rezan u , u leta. |ößosmns er 
und Gewerbe 


kä für Pferde, 
Samen — Obſtbäume gen t Toj geg uto. |À Rinder od. Schafe, Bwiergyniecta 6, # 
Poznan. 


Rojen, wee Dahlien en ER. ; Telephon 1536. Wirt Ir 1 A 
Gärtnerei Gama Par a Sit ol I Unsere Geschäftsstelle frãu ein 


u. Zangen, Ge- 
ee befindet sich in mit beiten Zeugniſſen, firm im 
gegen Blattläuse, 


flügelringe cell. E 8 0 
A K „ Ein! Geflügel⸗ 
Poznań, Wielkie 4 21 Telephon 2615. empfiehlt bgr ul. Sko na 5, 5 aap ee ge 
und alle anderen Artikel 


zu billigsten Preisen 
(Ev. Vereinshaus, Rückseite) Dom. Bodzewo, 
für die Landwirtschaft 


* 
Ed. Karge Gesehäftsstunden 8—8 Uhr b. Gostyn. 
empfiehlt die 


wi 


9 
— 


Suchen zum 1. April 


Auf meinem Grundſtück in Srem, Mickiewicza 1, 
ſind große Stallungen und Schuppen pp. als 


Lagerräume 


POZNAN, Nowa 7/8, Spreehstunden 2 Uhr f| 7 
(Neuestr. gegenüber i Stellengeſuche. ; 


der Disconto-Ges.) IE TEN dees eee | 
Chauffeur mit 79 z 


zu vermieten. 


N 


Senftleben : j Praxis, verh , ſucht v. 1. 4 28 j 
Jaborowo b. Kiigz pognaństi, Ir oferja Warszawska Jüngerer verheirateter Stellung. Vertraut mit elektr. Mädch 
Poraa Fer ah a. d. Ann.⸗Exp. ee fas 


” 

3 Kosmos b. o, Poznan, perfekt im © 

ul. 27. Grudnia 11 Gärtner Broieragnierind, u. 1 dige Bedienu 
Telefon 2074. — ee Köchen bean 3 
pa mit Treibhausbetrieb vertraut, ehrlich u. zuverläſſig, zum Ge- Bà ck er vom 1. 4. al 


T 0 ‚mm con April 1928 geſucht. Die Frau muß die Geflügelpflege | wandt. ober auf en t 
Wine EER Gehalt nach Übereinkunft. Offerten mit Zeugnis⸗ | juht Stellung in Poznan oder | Kochen und Ha 


* 
abſchriſten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Provinz. Off. an Ann.⸗Exp. erlernen. Ang. p. 
1 Zwierzyniecka 6 unter 402. „Kosmos Sp. z o. o. Poznan, „Kosmos“ © T gal 
Koll F TEST N PTE DEI TTS LINE SI UT Tage Bwierzyniecka 6. unter 406. Zwierzyniecka 6. er A 
u. Rollen Für stadthaushalt von ſofort geſucht mit 18 Jagger ge n % 
ab Station Sieraków| ——— ein Mädchen Re nun gfi tet 195 1 0 I 
oder fr. Empfangsſtation |15—18 Jahre, aus gutem Haufe, kinderlieb, für jede Haus⸗ Ba 8 1 
liefert bitli arbeit, bei Taſchengeld, Familienanſchluß. Angeb. nur mit Bild | 33 Jahre alt, ſucht, geſtützt auf gute Nees * 4 
iefert billigſt und Lebenslauf an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o., per 1. April oder 1. Juli Dauer ſtelung. Off ea 6, u 
eibel, Chełmno „Zwierzyniecka 6, unter 409. „Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan f 


. 


Benzin keee 


ar 


